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Ar. 161 

Kraſſins Sieg. 
Nach langen Verhandlungen zwiſchen Lor don 

aund Modkau durſte Kraſſin endlich engliſchen 
Voden betreten. Er iſt mit großen Pläuen 
nach der Themſefladt gekommen, und wenn er 
anfänglich auch Enttäuſchnngen erleben mußte, 
o launn er mit dem vorläufigen Ergebpis ſeiner 
Miſſion doch zufrie den ſein 

Lloyd George hat zwar erklärt, er werde 
politiſche Fragen mit dem Vertreter der Sowjet⸗ 
xegierung nicht beſprechen, ſondern lediglich über 
die Wiederat knüpfung wiriſchoftlicher Beſichun ⸗ 
8 anterhandein. Die encüſchen Flnar zreiſe 
—3* es nicht gern, daß Loyd Beorge mit dem 
o ſchewiftiſchen Kraffin ſich an den grünen Tiſch 

Ehie deun ſie wiſſen es gamg gnau daß den 
VWrrſchafts oe handlungen ponuiſche Konſerenzen 

olgen werden oder borausgegangen ſind. Frauk 
xeich ſollie ar ſanglich an den Beſprechungen in 

owning Sireet teiluehmen. Im letzten Augen⸗ 
lick baue Millerand indeffen Bedenken und 

— rAchtete an Vaul Cambon, den fram öſiſchen 
otſchaſter in London, ein Telegramin, in dem 

x ihm verbot, an der Konfererz wit Kraſſin 
Zuſuiemmen Frantrelch will keine polltiſchen 

eſprech augen und denit auch nicht daran, die 
owjetregleruug anz uerk · nnen. Cambon erſchien 

denn auch im engliſchen Miniſterium des Aeußern 
und machte in einer offiziellen Demarche auf die 
großen Sefah en der geplanuten Anu— 
nähernng Eanglands aän Rußlandauf 
mertſam. Ec gab gleichzeitig die Verſicherung 

b, daß die enguſche Poluit auf diefem Gebiete 
pon Frankrelch nicht guigeheißen und ſogar als ehr petalich enpfanden werde. b 

Das Ferr bleiben von den Londoner Verhond 
angen mit Kraſſin. hat dort ſtarken Eindruck 
gemacht. Jamahn betonen auch eypgliſche libe⸗ 
ve und ſoza iſtiiche Blätter, daß England dieſe 

erhandluncen dnichaus nicht auf eigene 
Fauft betrabe vielmehr vur der in Paris und 
San Remo beſchloffenen Polilik gemäß handle 

naland wolle fich keine wegs etwa von den 
endenen rennen, und wenn die Verhand 

vgen politiſcher Art zwiſchen Zraſſin vnd Lloyd 
eorge den wirtſchaftlichen Verhandlungen vor ⸗ 

——— ſo liege es uur in der Natur der 
88 daß zu virtſchaftlichen und ſinangiellen 

erhan lungen gewiſſe poluiſchen Fragen geklärt 
ein müſſen Außer der Gefangenenſfrage, die 
—7 Seorge ba der Beſprechaug mit Kraſſin 
drührte, hat er ſtreng auſ Unterlaſſußg 
jeder bolſchewifiſchen Propaganda 
im Auslanude beſtanden. Weiter glaubt ein 
„Times* Korreſpondent un wiſſen, doß Kraſſtu 
wohl vicht unbeeinſt ß von den chlechten Nach 
xichten von der Bobchewiki Frort die Wieder⸗ 
herftellung des Friedensuſtandes mintt 

o len als notwendige Vorausſetzeug für den 
wirtſchaftl chen Vertehr bezeichnet hat. Als zur 
Ausjfuhr bereit ſfoll Kraſſin u. q. Holz. Lein 
— und Petroleum genaunt haben. Die eng⸗ 
& Honden treiſe flehen indeſſen aller Befire 
ungen ür bhaldigen Wiederaufbau des Handels 

mit Sowjet Rußland nach wie vor äußerſt ſtep 
üſch gegenübec. 

Den neueſten Meldungen zufolge hat Frank⸗ 
xeich ſeinen Widerftand aufgegeben und ſich den 
noch eutſchleſſen, einen Umerhändler räch Lon⸗ 

don zu enſenten. Herr Abenol wird den 
nãchften Verhandlungen mit Kraffin beſwohnen 
zud den Stand vunkt Fraufreichs vertreten, der 
dahin geht, daß Sowjetroßland die Schulden des 

uſtiſchen Rußlands übernehmen ſoll, als dann 
indenner Aunäherung Frankrelchs an Ruß 

ud keinerlei Schwierigkeiten mehr im Wege. 
—*8 Italien will Itzt bei deu Konferenzen 
—— ſein, denn es mißlraut Frankreich. Dr. 

eneſch, der Vertreier der Tſchechoſlo« 
walkel, hat mit Kraffin berells engere Fühlung 
een und u. a. auch über das Verbältnis 

er Staaten zu Polen geſprochen. Es hat 
Ar ſchein, als ob ſom ohl die Tichechsſſowakei 

as auch Sowjetrußlond eine Verkändigung 
Polen wünſche, und man wird wohl in 

drr Annohme nicht fehlgehen, daß Enzlond hier 
einen kleinen Druck auübt. Die Völker ſind 

beſonders die engliſchen Arbelter 
dodetieren gegen jegliches weitere Blutver 
oeen und treten bei jeder ſich bletenden Gele⸗ 
Wt für den friedlichen Wledexaufbau Eu- 
886 ein Dieſe Tatſoche iſt nicht zu unter 
— en U berall herrſcht Friedensſehr ſucht, in 

ern cuhe der unere Apſban uur 
gedeihlich fortſchreiten kann, wenn die Kräſte, die 

zurzeit an den Fronten Verwendung finden, ſrei 
werden, um hier im Lande ewſig die Hände zu 
rũhren. 

Kraffin hat vorläuſig erreicht, daß Sowjet 
rußland im Auẽ lande Handelsburos eröffnet; er 
wird es vielleicht noch zuwege bringen, daß in 
Lont on eine allgemeine Friedens debatte be 
ginnt, und da duürfe Polens Vertreter nicht 
ſehlen. ⸗s2e0. 

Erklãrungen Tloyo Georges. 
Lyon, 8. Juni. GPat). 

Im Unterhauſe wurde Lloyd George beſragt, 
ob Krafſin bolſchewiſtiſcher Agent 

fei, worauf Lloyd George erwiderte, daß er 
das nicht glaube. Kraſſin war Mitarbeiter einer 
deutſchen Geſellſchaft und Direktor der 
Petersburger Filiale der „Siemens, 
Schuckert⸗Werke“. Auf eine weitere Frage, 
warum nur die britiſche Regierurg mit Kraſſin 
nunterhaudele, antwortete Lloyd George, daß es 
ſich hierbei lediglich um 2 Punkte handele, die 
nur alleln im Intereſſe Englands Hegen, und 
zwar: 

1. Die Fretlaſſung der eugliſchen 
Gefanugenen, von welcher Bedingung wir 
die weiteren wiriſckafllichen Verhandlungen ab⸗ 
hängig machen, 

2. fordern wir Sicherung der Intere ſſen 
Groß⸗Britannlens im Oſter, die gegenwärlig be⸗ 
droht ſind. 

Nach Regelung dieſer Fragen kbönnen die Ver⸗ 
handlungen gemeinſchaftlich mit den 
anderen Regilerungen weiter geſührt 
werden. Die Verlreter der italleniſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und belgiſchen Regierungen beſinden ſich 
abrigens ſchon in London. Schließlich wurde die 
Frage geflellt, welches die Urſache ſei, daß die 
oͤffeniliche Meinung in Franlkreich durch die die 
Verhandlungen begleltenden Umflände ſo ſehr be⸗ 
unruhigt wurde, worauf Lloyd George zur Ant 
wort çab, daß ihm hierüber nichts bikannt ſei. 
uUngeachtet der verſchiedenen Artilel in den Tages⸗ 
blaltern macht ſich eine Stbrung der Harmonle 
zwiſchen den beiden befreundeten Nationen nicht 
bemerlbar. 
Auch Jrantre ich unod Italien nehmen 

an den Verhanðlungen teil. 
Paris, 83. Juni. (Pat) 

Aus London wird gemeldet: Die Konferenz, 
die geflern zwiſchen den Deleglerten des Oberften 
Wiriſchaftorales und Kraſſin ftatiſiaden ſollte, 
Arbe derlagt und wird duch morgen noch nicht 
flatiſinden da der itglieniſche Delegierte, 
der im Oberſten Wirtſchafterot den Vorſitz 
führte, in London nicht auweſend iſt Allem 
Anſch in vach werden die Veſprechnngen erft in 
der ahhſten Woche beginnen. Die wirtſchaftliche 
Berirelung Sotjetrußtands wird demnächſt in 
Sondon ix Büro exröffnen. Keeſſin bdeab 
fichtigt gargeblich auch in anderen größeren 
Saden der Eutenteſtaaten Vertretungen einzu 
richien. Geſtern konferierte Kralſin erfolere ch 
n der itglieniſchen Wirtſchaftsdele 
gation. Während der Unterredung mit dem 
iſchechiſchen Außeuminiſter wurden ver⸗ 
ſchiedene Fragen beruͤhrt, die in Verbindung mit 
den Gerüchlen über den Abbruch der diplomati⸗ 
ichen Beziehungen zwiſchen Polen und der 
Tſchechſlowakei ſtehen. Veneſch ſtellle 
dieſe Nachr icht kalegoriſch in Abrede 

Aus Paris wird ſerner gemeldet: Die in 
Ausſicht geſtellte Verſtändigung zwiſchen 
Kraſfin und den Mifgliedern des 
Sberften Wirtſchaftsrates ſollte am 
Sonnabend erſolgen. Laut „Daily Cronlcle“ 
Zeden die ſſiſchen Handelsbüros zur An 
knüpfung von Beziebungen mit Kaufleuten und 
Induſirellen ohne Schwieriglelten eröffnet wer⸗ 
den Uanen ZSer Beſchluß hierüber wird in der 
nächften Woche gefoßt werden. Geſtern er⸗ 
iderle Kraffin Beneſchs Beſuch, wobei das ge⸗ 
ſfpaunnte Verhältnis zwiſchen Polen 
ud vberr rTſchechoſlowakeil beſprochen 
vdurde. Dem vBeſuch wird große Bedeutung 
beigemeſſen. 

—— —— —iea⸗i⸗ ⸗ 0 
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Avenol, der franzsſiſche Delegierte. 
Lyon, 4 Juni (Pat.) 

Millerand empſing am Mittwoch den frau⸗ 
zoſiſchen Delegierten für Flnanzfragen in der 
ieralionalen wirtſchaſtüchen Kommiſſion, 
Adenoi, und erteilte hin Inflruktionen ſüur die 
Konerenz in London. Adenol wird die ſran 
zöſiſche Regierung auf der Konferenz mit Kraſſin 
derieiten. Einer weiteren Meldung zufolge iſt 
Avenol. mit den udtigen Jnftruklionen verſehen, 
bereils am Freitag in London eingetroffen. 

Aein Kriegszuſtano zwiſchen England 
und Ruſtland. 

Lyon, a. Juni. (Pat.) 
Anlãßlich einer Iuterpellation im Unterhauſe 

erklärte der Erſte Lord der Admiralität, es ent⸗ 
ſpräche nicht der Mehrheit, daß Eugland ſich mit 
Sowijetrußland auf dem Kriegsfuße befunden 
habe. Die von den Aullierten getroffenen Vor⸗ 
ſichts maßre geln zur Sicherung der beſetzten 
Punkte hätten mit einem Kriegszuſtaud nichts 
gemeinſam. Der Vertreter des Mariuneminiſte⸗ 
riums ertlärte, daß 106 ruſſiſche Schiffe ſich unter 
engliſcher Flagge befänden, von denen 5 zurück⸗ 
erſtattet werden würden . 

Rußland braucht Deutſchland. 
Uauen, 5. Juni. GPat.) 

I Die deutſche Preſſe gibt die Meldungen 
Stackolmer Blätter wieder, wonach der Volls 
kommiſſar Sowjetrußlands für wirtſchaftliche 
Augelegenheiten erklärt haben ſoll, daß Ruß« 
land zu ſeinem Fortkommen die un—⸗ 
mittelbare Nachbarſchaft Deutſch— 
tdands brauche. Aus dieſem Grunde werde 
die Offenſioe gegen Polen programmaliſch ge⸗ 
führt und zwar bis zur Exreichung der vorge⸗ 
ſteckten Ziele. 

Ruſſiſcher Vormarſch gegen 
Armenien. 

Baſel, 5. Juni. 
Ein verſpätetes aus Tiflis in London ein⸗ 

gelroffenes Telegramm beftäſigt, daß zwei ruſ 
ſiſche Kadallerieregimenter die armeniſche Grenze 
Aberſchruten haben und gegen Armenlen vor⸗ 
dücen. Die armeniſche Regierung richtete einen 
oiſigiellen Proteſt nach Modkau und leitete 
Truppenbewegungen gegen den Feind eln. 
Blutiger Bauernaufftano in Suö⸗ 

rußland? 
Paris, 56. Juni. 

Nach einer Havas ⸗ Meldung aus London hat 
man dort in gut unterrichteten Kreiſen erfahrer, 
in Suüdrußland ſeiſein nicht unbe;- 
derrender Bauernaufſtand blutig 
niedergeſchlagen worder. Hunderte 
ou Bauerna ſeilen getötet und viele 
Dör er vollſtändig zerſtört worden. 

Die Friebensbotſchaft 
des Papſtes. 

Wie wir bereits meldeten, hat der Papſt an 
das Epiſtopat der ganzen Welt 
ce Enmllika über die chriſtliche Verſöhnung und 
den Frieden gerichtet, in der de Menſchen der 
Wull aufgeſordert werden, an Stelle des alten 
Greuels Liebe und Eintracht zu laſſen. 

Die Enzyklika ſetzt die Gefahr auseinander, 
die ſich für die Welt aus dem latenten Zuſtande 
von Feindfeligkeilen ergäbe. Die Mexnſchheit be 
dunfe heute mehr denn je der Ausdehnung au 
richtiger Meuſchenliebe. 
Beſuche von Staats oberhäuptern zur Völkerver⸗ 
bruderung beitrüges, wäre der Papſt uicht abge 
eiet die von feinen Vorgängern aufgeſtellten 
Bedingungen, die bie Reiſe latholiſcher Fürſten 
nach Ronm in off zieller Form verhinderten, zu 
Abdern, aber dieſe Haltung würde nicht als ſtill⸗ 
ſchweinnder Verzicht auf die heiligen Rechte 
augeſehen werden. Der Parſt erneuert im Ge⸗ 
genteil die von ſeinen Vorgängern erhobenen 
Einwmãande und ſchließt, indem er die Schaffung 
Ades Bölkerbundes empſfiehlt, der auf dem 
chriſtlichen Geſetz aufgebout iſt 

Sieiſe vom 28 Mai datierte Enzyklika bildet 
noturlch den Gegenftand der oſlgemeinen Preſſe⸗ 
hefſprechingen. Die antillerikalen Blätter kom · 
merueren ſie dahin, daß der Papſt Niltti habe 

Da die gegenfeitigenf 

8. Zahrgang 

dafür eutſchädigen wollen, daß ſeine ſrelmaure ⸗ 
riſchen Miniſter von der dage desavouiert ſind. 
Erunfle Belracht angen ſtellen wohl am richtigſten 
ſeft daß der Papft, indem er Italien aus der 
fünfzit jihrigen geifilgen Iſolierung beſreite, ſich 
ſelbft den gröhßlen Dlenft erweiſe und ſich gus 
der Iſollerung rette. In parlamen ariſchen Krelſen 
ſieht man in dem Schrlit des Papftes die Au⸗ 
bahnung der lange erſehnten Verſöhnngng 
zwviſchen Italien und dem Vatikan. 
Eine Agentur verſichert, daß namentlich in den 
eee diplomatiſchen Kreiſen die Schrift 
des Papfles einen ausgezeichneten Eindruck ge⸗ 
macht habe. Sie bedeute pichts mehr oder we⸗ 
niger als die feierlich modifizierte Ruckkehr der 
papftlichen Diplomatie in die Oeffentlichkert, die 
nicht mehr zu vermeiden war, nachdem die katho ⸗ 
liſche Partei in Itallen ein ausſchlaggebender 
Faitor im bffentlichen Leben geworden iſt. 

Ungarn hat unterzeichnet. 
Zyon, 4. Juni. GPat.) 

Heule nachmittag 4 Uhr 30 Min. ſand in 
Verſailles die Unterzelchnung des Friedens ⸗ 
vertrages mit Ungarn ſtatt. Den Vorſitz führte 
Milleraud. Anweſend waren die Vertreter 
Englands, Amerikas, Japans, Italiens, Bel⸗ 
giens, der Tſchechoſlowakeſ, Portugals, Chiras, 
Griechenlands und Jugoſlawiens. Im Namen 
Uagarns unterſchrieben den Vertrag der Vox 
ſitzende der ungariſchen Delegation Appondij, 
der Arbeits miniſter Auguſt Bernard und der 
bevollmächtigte Miniſter Alfred Braſche⸗ 
Layan. Unter den geladenen Gäſten befanden 
ſich n. a. der griechiſche König und 
Marſchall Foſch. 

Die Sinwendungen der Türkei gegen 
den Iriedens vertrag 

Aus Paris wird gemeldet: Die Aut wort⸗ 
note der Türkel auf die Friedens bedingungen 
wird in der nächften Woche vom Großweſir vach 
Paris gebracht werden. Wie verlautet, einhält 
die Noſe folgende Elinwendungen;: Die Täürkei 
flimmt der Autonomie Paläſtinas und 
Armenlens zu, weigert ſich jedoch, ihre Un—⸗ 
abhängigkeit anzuerlennen. Die Türkei wiigert 
ſich weiler, Thrazien an Griechenland abzu⸗ 
ireten, doch würde ſie einwilligen, dieſer Proviuz 
eine politiſche und adminiftrative Autonomie zu 
gewähren. Falls dies nicht geſchehen ſollte, ver 
langt die Tückei, daß der Volker und bearſtragt 

Jwird, einen Gousberneur für dieſe Prodinz zu 
ernennen. Was Swmiyrna betrrifft, ſo ver— 
langt die Tückel, daß die Zugehbdrigkeit und 
Verfaſſung dieſes Gebietes durch den Völkerbund 
eſtgeſetzt wird. 

Die Deuiſchen 
in der Tſchechoſlowakei. 
Einer Meldung aus Prag zufolge, gab Mi⸗ 

nifterpräſident Tuſſar kürzlich im Abgeordneten⸗ 
hauſe eine Regiexungserklärung ab, in der es 
heißt: „Wir verſſehen von meunſchlichen Geſichts⸗ 
puntten aus die Stellung der Deulſchen und der 
Magh yaren, und daß ſie ſich rux ſchwer in die 
neuin Wellverhältnifſe einleben Die Klage, daß 
die jetzize Verfaſſung ein Oktroi und ohne Zu⸗ 
tun der Deulſchen entſtanden iſt, erſcheint recht⸗ 
üch ungültig. Usſere Wahlordnung mit ihrer 
Sccherung der Mirxroriläte vertrelung iſt in ganz 
Europa als die Eb ralfte auexrkannt. Der Minl⸗ 
flerpräſident wandte ſich da egen, daß das dentſche 
Schulweſen vergewaltigt wo den ſei. 

In der Beſprechung der Teſchener Frage 
ſagte der Minifterproͤſident: Wir hegen gegen 
die VBolen keine feindſeligen Ge— 
ühlen. In der auswärltigen Peolitik wollen 

wir die bisherige Richtung einbalten. 
Abgeordneter Dr. Lod gmann gab hiexauf 

ramens des deutſchen parlamentariſchen Verban⸗ 
des eine Erklärung ab, in der er unter anderem 
ſagte: „Als gewählte Vertreter des im ſſchechi⸗ 
ſchen Staatle unterdrückten dentſchen 
Volkes exrklären wir bei unſerem Eintritt in 
das iſchechoſlowaliſche Parlament feiexlichſt vor 
der Bevbllerung dieles Staates, vor ganz Europa 
und der geſammten geſtiteten Welt ſolgendes: 
Durch den Friedensvertrag von St. Gerxmain 
ift mitten in Europa ein Stoat entftanden, wel⸗ 
cher neben 6!/, Milllonen Tſchechen auch faſt 
JMillionen Deutſche umſaßt. Vergebens 
haben wir verſüucht. das Schickſal unſeres Sied⸗ 
lungsgeblets ſelbſt zu befftlmmen, vergebens ha 
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teter Staat eine ſtete Bedrohung des europäl⸗ 
ſchen Friedens bilden würde 

verbindlich gnerkennen. Wir verkünden dem⸗ 
nach feierlicht, daß wir miemals aufhören wer⸗ 
den- das Selbſtbeftimmungsrecht unſeres Volkes 
zu fordern.“ 

Als letzter Redner ſprach namens der Deut⸗ 
ſchen nationalſozialiſtiſchen Par— 
tei Abgeordneter Jugenieur Juug. Er ſagte J 

„Die Einverleibung der dert unter anderem: 
ſchen Provinzen ftellt ſich als völlige Miß- 
achtung des von den alliierten und aſſozlier 
ten Mächten 
mungsrechtes dar. Wlir deutſchen National⸗ 
ſozialften erkllären daher, daß die auf die Feft 
ſeß ing des Staatsgebietes der tſchechoſlowaki 
ſchen Rpablik bezülichen Beſtimmangen im 
Friedensvertrag von St Germain 
heuerliche Geſchichtslüge darftellen und 
daß wir dleſen Vertrag nie als Rechtsquaelle au⸗ 

Die Fortdauer des am deut⸗ 
chen Volke verübten Unrechts verhindert die 

erkennen koͤnnen 

eruhigung der Welt und die wiriſchaftliche 
Erneuerung Europas. Für dieſe Ueberzeugung 
wollen wir auf dem Boden des tſchechoſlowakl⸗ 
ſchen Staates und ſeiner erſten erwähllen Volks. 
vertretung jederzeit unſere Stimme erheben und 
für das Elgenrecht und Eigenleben unſeres Vol⸗ 
kes alle unſere Kräfte einſehen, und die Mitar 
beit an der Geſeßgebung dieſes Staates ſoll 
dieſe unſere Rechtsauffaſſung in keiner Weiſe 
beelnträchtigen.“ 

Cotales. 
Lodz, den 6. Zuni. 

Gibt es eine Ewigkeit? 
Zwei Männer werden in dem Evangelium 

des heutigen Sonntags uns vor die Augen ge⸗ 
ſtellt. Der eine iſt der reiche Maud, der ſich in 
Purpur und köftlicher Leinwand kleldet und alle 
Tage herrlich und in Freuden lebt, der andere 
iſt der arme Lazarus. Er liegt vor der Tür des 
xeichen Mamnnes, weil er weder Kleidung, Speiſe 
noch ein Obdach hat und ſich zu ſätligen ſucht 
—* den Broſamen, die von des Reichen Tiſche 
allen. 
Was iſt dem relchen Mame Schlechtes nach⸗ 

geſagt, wenn es von ihm heißt: er lebte alle 
Tage herrlich und in Freuden? Auf dem erſten 
Blick nichts ſchlechtes! Er war vielleicht nicht 
einmal ein bluütſaugender Wucherer, wile es ſo 
viele in unſerer Zeit gibl. Vielleicht war er 
auch gar vicht einmal ein Sklave gemeiner 
Lüfte, obwohl er ſehr reich war. Auch war er 
nicht vubarmherzig, denn er duldete ja, daß der 
arme Laz ꝛrus vor ſeiner Tür liegen durfte. Es 
ift von dieſem Manne blos geſagt, daß er de 
irdiſchen Lebens Glanz, Pracht und Herrlichkeit 
ehabt und — daß er ſtie auch genoſſen hat. 
ſt alſo kein Tadel über ihn ausgeſprochen? 

Hdoch! Siehe nur, lieber Leſer, genaun hin und 
da wirſt ihn in den Worten: „alle Tage“ finden. 
Wenn alle Tage des Lebens nur im Genuß hin 
gehen, wenn eẽ kdeinen einzigen Tag ernfilicher 
Einkehr in ſich ſelbſt, keinen Tag des Beſinnenẽ? 
über ſich ſelbſt, keinen Tag, an dem man ſich 
Rechenſchaſt gibt und ſich in Demut vor ſeinem 
Goit beugt, gibt, dann iſt das das Leben eines 
een Menſchen, dem ein trauriges Ende 
olgt. 

Wie Gott jedem Menſchen ein Ziel ſeines 
Lebens geſetzt hat, ſo auch dieſen bei den Män 
nern. Es dam für den reichen Mann die 
Stunde, da er all den Reichtum, an welchem er 
mit allen Faſern ſeines Herzens hing, hier laſſen 
mußte. Er mag vielleicht ein prunkvolles Be⸗ 
gräbnis gehabt haben, das war aber auch alles 
Aber auch der Arme mußte den Gang alles 
Fleiſches gehen. Von ihm wird berichtet: „Es 
begab ſich aber, daß der Arme ſtarb, und ward 
gelragen von den Engeln in Abrahams Schoß“. 

So groß die Standesunterſchiede im Leben 
auch ſein mögen, in der Stunde des Todes 
hbren ſie auf und daun fſolgt für manchem ein 
ſchreckliches Erwachen. 

Lleber Leſer, ſollteft da vielleicht an einer 
Ewigleit zweifeln, ſiehe, hier an dieſen beiden 
Mänmern haft du ein treffliches Beiſpiel, daß es 
nach dem Tode doch noch nicht aus iſt mit dem 
Leben, ſondern jenſeits des Grabes ſoll es erſt 
recht beginnen. Für den Reichen halt nun das 
beonnen, was das Los des Armen anf Erden 
war, nur weit ſchrecklicher. Den Armen dagegen 
wird nun alles das zuteil, was er hier auf 
Erden hat entbehren müſſen. 

Wos hat den armen Lazaras in den Himmel 
gebracht? Nicht ſein Mangel an irdiſchen Gütern, 
auch nicht ſeine Krankheit und Verlaſſenheit, ſon⸗ 
dern elnzig und allein ſein ftilles Schweigen, 
Dulden und Gottvertrauen. Mein lieber Leſer, 
auch für dich and mich wird einſt die Stunde 
kommen, wo wir aus aunſerem Todes ſchlummer 
erwachen und die Dinge garz anders betrachten 
werden, als hier auf Erden. Soll es kein 
ſchreckliches Grwachen für uns ſeln, ſo müſſen 
wir ſchaffen der Seelen Seligkeit mit Furcht 
aud Zittern, ſo lange es noch heute heißt. 

K. Horn, Stadtmiſſionar. 

Wir erklären da 
her felerlichft. daß wir keines dieſer Ge— 
ſetze der Revolutionsverſammlung als für uns 

verlündelen Selbſtbeſtim⸗ 

eine unge⸗ 

bsltceebac⸗ 

— —— 

eines der angeſehenften Muglie er unſerer deut 
ſchen Geſellſchaft aus dem Leben: Der Kaufmann 
Herr Otto ESberharot, der in den weiteften 
hieſigen Geſchäftekreiſen als eine wohlbekannte 
und geachtete Perſönlichleit galt. Im Jahre 1869 
in Vresden als Sohn eines Beamten geboren, 
erhielt er eine gründliche kaufmänniſche Ausbil⸗ 
dung. Er war in VYresden und Breslan tälig, 
worauf er nach Lod; überſiedelte und mehrere 
Jahre hindarch in der Lodzer Handelsbank ar 
belſete. Im Jahre 1880 heiratete er Frl Klara 
Petzold, welcher Ehe zwei Söhne und zwei Töchter 
entſproſſen. Seit einer Reihe von Jahren war 
der Verſtorbene Beſitzer des an der Petrikauer 
Straße gelegenen Stickwarengeſchäftes. In der 
letzten Zeit litt er ſehr an einem Afthmaleiden, 
an deſſen Folgen er nun geftern ſo unerwartet 
aus dem Leben ſchied. Das plötzliche Ableben 
dleſes Mannes Bſt bel allen, die ihn kannten, 
Gefühle des tiefften, aufrichtigften Bedanerus 
aus, denn ſein grader deutſcher Charaklter und 
ſein llebenswürdiges Weſen machten ihn überall 
bellebt und verſchafften ihm Anſehen und Wert⸗ 
ſchätzung in allen Kreiſen, in denen er verkehrte 
Der Verblichene gehörte verſchiedenen geſellſchaft 
ſen Vereinen an. Möge ihm die Erde leicht 
eln 

Ser Lodzer Kreditverein gegen das 
WMieterſchutzgeſetz. Um die Beſtrebungen der 
hiefſigen Hausbeſther zweeks Abänderung des 
Mie erſchutzgeſetzes za unterflützen, bat der Lod 
zer fädtiſche Kredilverein an die Rechts kommiſ⸗ 
flon des Geſetzgebenden Sejm und aun den Fi⸗ 
nanzminiſter eine Denkſchrift eingereicht, die von 
einer beſonderen Abordnung von Mitgliedern 
drs Vereins nach Warſchau gebracht werden ſoll. 

Beſchlagnahme von Wohnungen. Um 
doer wachſenden Wohnungsnot zu ſtenern, hat 
der Maniftrat beſchlofſen, in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung die B ſchlagnahme von Woh⸗ 
nungen zu beauragen. Gleichzeitig beabſichtigt 
der Magiſtrat einen Antrag einzubringen, der der 
Wohnungsſpekulation ein Ende bexeiten ſoll. 

Gegen die Erhöhnung des Preiſes für 
eltktriſchen Stroni. Die Lodzer Abgeordne⸗ 
ten brachten im Sehm einen Antrag ein über 
die Zurückziehung der vom Eleklrifizierungsamt 
dnetn Erhöhnng des Tarifs für elelltriſche 

caft. 
Der einheilliche Perſonentarif. Auf allen 

polniſchen Staatseiſenbahnen und auf den vom 
Staale verwalteten Privatbahnen iſt ein einheit⸗ 
licher Perſonentarif eingeführt worden. Der 
Fahrpreis ſür die Perſon und den Kilometer be 
froͤgt: 4 Kl. 16, 3 K1. 20, 2. Kl. 30, 1. 46. 
50 Pfennig Bei Eilzügen tritt ein Zuſchlag 
von 50 Prozent hinzu. 

Vom Wagiſtrat. Da der bisherige De— 
zernent der Sieuer⸗ und Adreßabtellung und der 
Kommiſſton für Marktplätze Schoffe Kloemann 
das Amt des Vizepräſidenten überalmmi, wird 
der Referent der Steuerabtellung Herr Wasz 
kiewicz die Arbeiten des Leiters der genannten 
Abtenungen bis zur Ernennung eines neuen 
Dezernenten erledigen. 

Sie nächſte, 39, Gitßung der Stadt⸗ 
verorbnetenverſammlung findet am Diens⸗ 
tag, den 8. Juni, um 6 Uhr abends im Sitzungs⸗ 
ſaale der Stadtverordnetenverſammlung flatt. 
Tagesordnung: Berichte, Wahlen, Mitteilungen, 
Anträge, Anfragen. 

Raſſe vĩe h⸗ Aus ſtellungen in Lodz Vor⸗ 
geſtern faud in der Lodzer Abteilung der Acker⸗ 
baugeſellſchaft eine Sitzung der Viehzuchtkom⸗ 
miſſton ſtatt. Es wurde über die Verauſtaltung 
periodiſcher Ausftellangen von Raſſetieren, uͤber 
die Verbeſſerung der Vlehzucht bei den Klein⸗ 
grundbeſitzern ſowie über die Gründung einer 
Wojewodſchafts kommiſſion deren Aufgabe es ſein 
wird, eine rationelle Tierpflege zu organiſieren, 
beraten 

Neueßs Poſtuebenaut Am 1. Juni 
wurde auf dem Lodzer Fabrikbahnhofe ein Poſt⸗ 
amt „Lodz 2* eröffſet, das Griefmarklen ver⸗ 
kauft, Einſchreibe⸗ und Wertbriefe ſowie Poft 
anweiſungen befördert. Amtsſtunden ſind werk⸗ 
täglich oon 8 bis 2 und von 4 bis 6 Uhr nachm. 
und an Sonn⸗ und Feiertagen von 9 bis 11 
Uhr morgens. 

Lodzer Freie Preſſe — Sonntag, den 6. Juni 1358 
— 777 ben wir darauf hlugewleſen, daß ein ſo geftaß — 

das nordisene Uonte Ganto, 
Saison Juni bis September. 

urhaus-lasino. 
Elegante Gesellſschafts- und Spielsäle im Kurhause am Konzertgarten 

Rouleſte und Baccarat à la Monte carlo- 

Av — nachmittag 3 Uhr ſit 

—8* 

Thebh, 
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raglich dreimal Konzerte der 40 Mann starken Kurkapelle. — Täglich Kurtheeter. — 
Pferderennen. — Réunions. — Wesserfeste. — Tanztees im Resino. — Dampfer-4— 
fahrten, bequeme Gelegenheit zu Ausflügen nack Swinemünde mit bloyddampfern. 

Wich tigſtehunzg. 
Kreiſes Hetxn A Remiszewſkl erhalten wir nach 
ftehende Zuſhrift: Die in Ihrer Nr. 150 vom 
5. Jnni ve öffentlichte Notiz mit der Ueberſchriſt 
Eine peinliche Senſatlon in der Staroftei des 
Lodzer Kreiſes“ enthält grundfalſche Mitteilungen. 
Es ift auch unwahr, daß Herr Vombrowſki Lodz 
den Rücken gekehrt hat. Er iſt mit meinem 
Wiſſen und meiner Erlaubnis in Familienange 
legenheiten verreiſt und kehrt morgen zurück. 
Eline Unterſuchung zwecks Feftflellaug der der 
Verbreitung falſcher Gexüchte Schuldigen iſt be 
xeits eingeleitet“ — Wr unſererſelts ſüzen 
hinzu, daß wr das Gerüucht wohl verzeichneten, 
jedoch mit allem Vorbehalt. 

Aune flüge von Schullindern. Die Lodzer 
Schulabteilnug veranſtaliet 8 Ausflüge der Volks 
ſchulkinder nach Ocow, in die Swientebkcezyzker 
Berge und nach Kazimierz und Palawy. Der 
exfte Ausflag ſoll Mitte Juni und der letzte 
Anſang Juln unternommen werden. An jedem 
Ausflug dönnen 40 Kinder teilnehmen, die mit 
ihren Lehrern und beſonderen Führern die ge⸗ 
naunten Oriſchaſen und ihre Umgegend genau 
kennen lernen ſollen. 

Vorbilbliche Faudlungsweiſe deutſcher 
Eltern. Am 10 ünd 31. Mai wurden in der 
Schule in der Reiterfſtraße 11 vom Delegierten 
des Bezirksſchalrats 2868 Dellara ionen fuͤr 406 
Kinder ohne beſondere Schwierigkeſten augenom 
men, davon 8 mit Bemerlungen über poluiſche 

Vom Staroften de —** 

Abſtammurg. Nur etliche von Lodz Abweſende 
und Kranke konnten die Erklärungen bis jetzt 
nicht einreichen. 

Höchſfpreiſe für Gebäck. Die Lodzer 
Abteilung des Krie zs wucheramtes gab Höchſtpreiſe 
für Gebäck heraus, wonach ein Pfund Weißbrot 
8.50 M. und eine Weizeaſemmel von 40 Gramm 
Gewicht 1 M. koſten ſoll. 

Kartoffeln. Die Lodzer Verpflegungsabtel⸗ 
lung hat eine größere Sendung Kartoffeln er⸗ 
halten, die au die Bevölkerung in unbeſchränkten 
ee zu 100 M. für den Korzec verkauft 
werden. 

Nund um den Freitagsmarkt. In der 
vorvergaugenen Wochte — gegen Miltag des J 
Freitagsmarktes — wurde den Landlenten und 
Händlern von der Pollzei befohlen, ihre noch 
vorhandenen Vorräte an Butter und Eiern zu 
dem Höochfipreiſe von 80 M. für das Quart Batter 
und 30 M. für die Mandel Eler zu verkaufen. 
Deswegen ſah man auf dem vorgeftrigen Wochen⸗ 
markt weder Butter noch Eier. Heimlich nur 
konnte man die z vei ſehr begehrten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte belommen, dle der Händler 
— weiß Gott wo! — verfteckt hielt. Seibftoer⸗ 
fläudlich mußte man einen vlel böheren Preis 
als den verordneten zahlen: die Eier zu 38 und 
40 M. die Mandel, das Quart Butter zu 100 M. 
und darüber. Die Molkereiprodulte, wie: Quark⸗ 
käſe das Quart 258 M., Sahne 40 M. Herzkäſe 
11 M. das Pfund, ſüße Milch 6b M. dad Quart, 
ſaure and Bu termilch 350 M., waren in ge⸗ 
nügenden Mengen vorhanden und wurden tüchlig 
gekauft. 

Das Gemuſe war teurer als ſonſt, da der 
Markt damit ſchwach beſchlckt war, weil am 
Fronleichnamstage, am Tage vor dem Markt, 
nicht geerntet wurde. Die Preiſe waren wie 
folat: Das Pfund Spargel 9—11 M, Spinat 
4 M., Sauerampfer ebenſo: Zwiebeln 8 M, 
alte 15 M, Salat das Köpſchen 1.50 M, das 
Bundel Radieschen 1.60 M. rote Rüben 260 M., 
die erften Mohrrüben 5 M., die Mandel Rha— 
barberftangen 10 M. Das Pfund Meeretlich 
10 M. das Lot Knoblauch 1.20 M. das Bündel 
Schnittlauch, Dill und Peterſilie je 56 Pfg. Zum 
erflen mal gab es Gurken auf dem Markt: das 
Stück von Mittelgröße kboftete 16 M., Früh— 
kirſchen das Ffand 12 15 M., grüne Stächel⸗ 
beeren 8 M., Heidelbeeren 12 M. das Quaͤrt, 
Haͤhnchen (Slerpilze) 12 M. Geflügel hatte wenig 
Abſetz, obzleich es in reicher Aunswahl vorhanden 
war. Die Händler ſachten ſich die Kaufer, was 
ich bizher im Kriege noch nie bemerkt habe; bis 
daͤhln war gerade immer das Gegenteil der Fall. 
Troͤtzdem ſind die Pieiſe nicht etwa geſanken, o 
nein! Eine Gans koftete 400 M., eine Ente 
80 -180 M., ein Hahn 200 M. und mehr. Das 
Paar Schlachtianben 40 und 60 M., ein Paar 
junge Kaninchen maßte mit 80 M. bezahlt werden. 

Eine Feinkoſthandlung in der Petrikaner Straße 
hat geräucherte Flundern zum Preiſe von 12 Ri 
ſär das Pfund zum Verkauf ausgelegt. Nicht ziel 
für arme Leute! Wie man ſieht, hat der von dee 
Amerika und Deutſchland geweidete Preisabbau des 
auf unſer m Wochlnmarkt noch nicht eingeſetzt! ehe 

Die Beſchickung des Blumenmarites war uur Vti 
mitteſmählg Schaiumelken — vos Siück 60 Pf. in 

Siternblumen — 40 If. — ftanden im Woſſer⸗ leb 
kabel neben wemigen Rofen zu 38 pPffund 88. nid 

Ein Sträudchen blauer Stiefmütterchen konnte zuz 
IJman für 1 M, ein Pflänzlein zu 160 M. haben. weir 
dunkelrote Tauſendſchönchen, die Strarche ſür ſell 

260 M, ſowie tieſblaue Mannertren, die Pflanze Vã 
Ifür 3 M., wurden gleſchſolls gekanſt Auch gabdfan 

es die verſchiedenften Topſblumen und Gemuſe⸗ An 
Ipflanzen. auf 

ſtre 

An die deutſchen Vereine d 
Iergebt durch Vermittlung der „Lodzer die 

Freeien Preſſe“ die Bitte des Dautſchen ans 
Auslandsinſtituts, ihm alle mözlichen —F 
Druckſachen, wie Jahresberichte, Sazun⸗ Amn 

gen uſww, wie auch Photographlen ver⸗ in 
dlenter Mitglieder ſchenkungsweiſe zur iur 
Verſügung zu ſtellen. Die Gegenſtäude ſoll 
ſollen zu einer Ausſtellung,, deutſchtum ¶ 
in Polen“ vereint, der Oeffſutlichkeit zu —* 
gäuglich gemacht wer den. Eine ähnliche 
Ausſtellung „Kurlaud — Livland“ hat 
großen Erfolg gehabt. die 

DSie „Lodzer Frele Preſſen iſt gern 
bereit, alle auf das Seuiſchtum in Polen Je 
bezůgliche Schriften weiterzuleiten. Wir For 
bitten auch uuſere Leſer, uns durch Stif⸗ ſich 
tung obevenr wãhnter Schriften (auch alter, Voͤr 
bemerkenswerter Zeitungen, Kalender) D 
in unſ rem Vorhaben freundliche unter⸗ * 
ſützen zu wollen. ſind 

Die Schriftleitung. d— 
W 

Monatſgeld. Sowjetrußland will die ſchwere Au 
Finanzlage des Landes dadurch befſern, daß es ei 
Bank«oten in 12 verſchiedenen Farben heraus⸗ an 
gab, die jede Farbe nur einen Monagt lang gül⸗ eine 
g iſt Bei ber letzten Lohnbeza lung warden Acllt 
ſchon dieſe Banknoten benützt. Der Zweck iſt⸗ Wa 
daß nachdem mangels Waren die Gehälter nicht Nat 
ausgegeben werden, das uͤbrigbleibende Geld nicht —7 
geſammelt und dem Verkehr entzogen werden vBil 
kann. — Die Bolſchewiken handeln ganz nach 
dem Grundſatz, der in dem bekaunten Liede Ser 
„Wads nuützt das Geld, wenn man es behält“ *7 
enthalten iſt. Geldhamſtern behagt dleſes von * 
den Bolſchewiken angewandte Priuzip frellich nicht. —— 

ODie Schnapbtrinker für das Plebiſzit. eine 
Das Lodzer Branntwelumonopol erhebt fur 7 fwe 
verkauſte Flaſche Schnaps eine Zuſchlagzahlaug ——** wen 
von einer Mark für das Plebiſzit. De 

Geburtsſcheine für jũd ſche Volksſchũler Sch 
Das Z vilflaudegamt hat ſich in Anbetracht des als 
exwarteten großen Andrangs wegen Geburts waͤr 
ſcheine anläßlich des neuen Schuljahres an die Mil 
Schulabteilung mit der Bitte gewandt, die ju⸗ boft 
diſche Bevölkerung darauf aufmerkſam zu machen⸗ ſiud 
daß ſie zur Vermeidung von Verſpätungen, her⸗ dieſ 
vorgernfen durch übergroße Arbelt, die Geburts⸗ and 
ſchune ſuc ihre Kuder rechtzeitig beſorgen ſoll. eine 

Lodz geborene Kinder erhalten ihre Geburts⸗ 
fheine im Zivilſtandeßgamt, in der Provinz ge⸗ ob 
borene —doctt, wo ſie reglſtriert wurden. Das nich 
Amt warnt vor der nochmal gen Regiſtrierang ſic 
in die Vollsbucher bereits aufgenommener Kiunder⸗ 8 

Zwei Todesurteile. Vorgeſtern verhan⸗ ſorf 
delle das Standgericht unter Vorſit des Richters Kön 
TKamienſki gegen Andrzej Keawviecki und Joſef 
Stabzynſkl, die der Verübung eines bewaffneten * 
Raububerfalls augellagt waren. Ende April d e 
J. drangen 8 mit Revolvern bewaffnete Bau 
diten in das Haus des Landwirts Suski im ewvan 
Dorſe Rogi ein. Auſ die Hilfernſe der Ueber⸗ chen 
fallinen lieſen Koloniften herbei, die die Verſol⸗ — 
gung der Fliehenden aufnahmen. Waͤhrend der q 
Flucht feuerten die Banditen Schuſſe auf ihre Fien 
Verfolger ab und verwundeten die Brüder Krüger · lne 
Schließlich gelang es doch, zwei der Räuber: 
Krawiecki und Statzynſti feſtzunehmen, während 
der dritte enkkam. Es iſt dies der berüchtigte de 
Bandit Kasprzewlcz, bekannt unter dem Spitz⸗ — 
namen Antet Obcienty. Das Gericht verurteilte * 
die beiden Angeklaglen zum Tode durch Er⸗ Bru 
ſchießen. alten 

Die Lohnbewegung in Lodz Am 27 tun 
Mal fand eine Konferen; der Bauunternehmer * 
it Vertretern des Maurerverbandes und dem 
Rbensinſpektor des 8 Beziris fiatt, auf der 
ſolgende Löhne ab 1. Juni feſtgeſetzt wurden: 8 
Em Mauxer bei weißer Arbeit erhält 19 * xt 
In Monrer bei voter Auben 17 R und ein echt 
Maurerarbelter 11 M. ſüur die Stunde. aach 

Rãtſelhafter Todesfall. Am 380. Da 
ging der Beamte Urbanczytk mit ſelner Fee 
ſpaſleren nud ließ in der Wohnang ſein 2 8 —J 
e altes volllommen geſandez Lind zurug 
Ais die Ellern heimkehttemn, ſanden ſie —— *— 
Kind tot vor. Das Dienftmädchen zerweigent I8 
jede Aue kanſi. Eie wurde orrhaftet nud * — 
Gefangnis untergebracht Die Angelegene hyh 
wurde der Slait anwaltſchaft übergeben. —** 
Leiche des Kindes wird ſeztert werden. 
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Ne. 161 vodier Freie Preſſe * Somutag den ſ. Jaul 1020 2 
Euwas zur Erziehung der Jugend. 

Aichts verlangt ſo große Sorgſain, als die Sr 
ziehung der Jugend. Viel iſt in den Jahren 
des Krieges verſäumt worden. Der flatke Wille 
des Vaters, dem der Eigenſinn der Kiuber ſich 
eher beugt, als der liebevolleren Mahnung der 
Bulter, ſehlte oft, die Muiler ſelbft aber war 
in der Sorge, „wovon werden wir morgen 
leben 22, ſo ſehr in Anſpruch genommen daß ſie 
aicht Zeit hatie, ihren Kuudern jene Sorglalt 
zuzuwenden, die zur Erziehung uͤnbedingt not 
vendig iſt, am die verſchledenen Neigungen der⸗ 
elben in die richtigen Bahnen zu lenten vie 
äter, die ſich freuten ihre Kinder wliederzuſehen, 

fanden Geſichter, aus denen das Siend griufte 
Aud ſo bringt mancher Vater nicht die Kraft 
guf, der jugendlichen Leidenſchaft die Zügel ciwas 
ſtraffer an zuziehen. „Sie haben ja doch ſonft 
nichis, laſſen wir ihnen die Freude“ ſagen viel⸗ 
Ellern in Bezug auf ihre Kinder. Wur ſchreiben 
dieſe Zeilen, um den Ellern und den Erziehern 
aus Herz zu legen, was ſie begehen, wenn ſie 
Durch die große Nachſicht der Menſchheit und deu 
Kindern ſeibft großen Schaden zufugen 

Naujſer höchſtes Gut, uünſere Zukunft ſind die 
Kinder. Sie find die Traäger der zutunftigen Kul- 
tur, die Erben deſſen, was wir erfireben. Sie 
ſellen das vollſtrecken, für was wir tampſfen. 
Deshalb müſſen wir ſie behüuten vor ven Gefah⸗ 
xen der Verwahrloſung. Denn eine leiblich und 
it lich degenerierte Menſchheit iann nicht die 
Tragerin der Zukunft ſein. 

Schulkiunder führen Reben, die den E wachſenen die Schamröte ins Geſicht treiben, ſo etwas aus 
dem Viande von Kindern hoͤren gu müſſen. Auf 
allen Eden und Straßen wird Fußbaü geſpielt; 
la Ecmangelung eines Bolles werden einfa 
Zonſervenbůchſen genommen, ſodaß kein Menſ 
ſicher iſt, ſolche in 
Vom Srußen aͤlterer perſonen darq Schultinder 

kine Rede mehr. vie erwachfene Jagend 
tzeibt ihr Weſen in den Wirtshänfern, daß ue 
Zeſchrelbungfponet. Haſardſpiele Zechgelage 
ſind die einzigen Vergnũgangen, denen die Jigend 
* Der Tamboden wimmelt von halb— 
uchſigen Burſchen und Madei, vie noch der 
Juſicht der Ellern bedürſen Wir wifſen de 

cieg mit ſeinen Folgen iſt der Haupiſchuldige 
an dieſen Zuſtänden, aber auch die Eltera tragen 
Anen großen Tal der Schuld. Sie leben den 
Alltag dahin miereßfelod umgaukelt von den 
Sanſchen und Begehren ibrer ſengn 
Natur. Eltern wachet auf! Schuttelt die Gleich 
Etigkeit aud Inereffelof geit von Euch ab, ſeu 

Bildner für unſeren dachwuchs 

Ris rosnit 

Aaus Stiern 

Ein Sut far eine Million Mark. Die 
Sxeiniguag der envorter Modeinduftiellen hat 
Se wir Parlſer Battern entnehmen, den gal 
lanten Einfall gehabt, der Gattin dee Praſiden⸗ 
ten der epablt Frankreich, Madame Deschanel, 
nen Dat im Werte von Lodo 
dent anzadlelen deffen Ferigteuun micht 

Zeunlger alẽ vier vt onaie erfordert han Praãſident 
2qhanel hal jedoch durch ein liebenswü diges 

hzreiben dee 8 Juſſerand dieſe Gabe 
viel zu kofibar a gelehnt. — 56000 Dollarẽ 

357 freilich nach den lehlen Kurſen runb ein⸗ 
p llen wiatt. Sbeine Vobger Fran dicte 
ſtbaren Dut gbelehnt hane Uebrigend 

ſind wir der Meinung, daß die Anfertigung 
dieſes Hates in Lodz bel den heutigen Preiſen 
and Ardeitslohue; auch nich? viel weniger als 
eine Milllon Net gekoftet hätte. 

Ser weiche Kragen hoffähig. Die Frage, 
ob der weich⸗ Kragen geſellſchafis ſähig ift oder 

cht, wird nun wohl entſchieden ſein, nochden 
Körig Alfons von Epanien kürzlich in 

dvourdearr damit zeigte. Dleſer En ſchlaß des 
orft vordildlich borttt gelleideten ſpauiſchen 

nigs laßt auf Zafammenhange zwiſchu den 
Kaulgi chen Portemonncie ab den ne hoͤher 
werdenden Preiſe fur geftaͤrkte Wäſche ſchließen. 

Sies und das In der Straßenbahn. Eine 
liſche Mutter mit einem bahrgen, recht auf⸗ 
zewedten Knaben paſſieren am Renen Rine di⸗ 
Sangeliſch lutheriſche Trinitatiskirche. Mütter. 

en, was iſt das ⸗· — Das iſt eine Kirche, 
mein Kind. Matterchen, mir ſcheint, ich 
bin mit Dir in dieſer Kirche ſchon cumel ge⸗ 
weſen“. Die Muller voli Entrüftung: Aber, 
wmein Liebling, was ſprichſt Du; das ijt doch 
eine deutf qhe kKieche! 

* 

Auf der Straße geht eine Lehrerin mit ihrem 
Aahrigen Sb uchenVver Sohn hat einen langen 

lagenden Kinderſäbet un In der Zeit des 
timilitariſsmus ein merkwüũrd iges Bũd. Ich 

zhte an das Studententiede gFreuen wie n 
8 in der Hoffnung daß zuruckkehren die 
* en Zelten. daß uns wieder entgegengläe zen die 

ammſäbel, Schnambarie, Gaurtel (Gemeint Pa⸗ 
niac 

as müßte doch ſchön ſein, ftatt des 2 
bel und fau de⸗ Portemonnais einen Patronen 

e zeagen würde. Damn diefe hercuche geit bald eintrete, erziehen wir unſere Kind er 
enlſprechend. 

— — 

weun jeder Bürger 

Unbeftellbare Telegramme: 
Fegiel aus Bendzin. Mintzberg aus Iſtrowiec, Raiz 

Romaſchti aus Steniſch, Samerfte nan 
— 8 —7 n Page 

ice, Weiß aus Krasnik, Richter aus 
— Waiezatswna aus Labin voide a anen 
—8 aus Warſchau, Dzigieleoſta aus Laub in, 

ewiez aus Brzeay?l, Zielina aus Warſchan, N 
— Karisbad, Wilezah aus Krodniewice, Sterdug 

Sotal voch 

das Geſicht zu bekommen Na 

eine Flinte und einen 

Vom Kino. 
„Caſtuo“. Wie ſchon aus dem Tilltel ge⸗ 

folgert wirden kann, behandelt der Film Der 
Sraf und die Gaſtwirtstohtere Mmen 
Roman im wahrſten Sinne des Wories. Abc 
die vortreffllche Darſtellung laſſen dem aufmerk 
ſamen Zuſchauer dieſen Umflaud vergeſſey, in⸗ 
dem ſich das Interefſe durch den wirkungsvollen 
Lauf der Handlung in geradezu eigenartiger 
Weiſe von Alt zu Akt ſteigert. Die Zauptdar 
ſtellerin Diana Carenne als Gaftwiris tochter 
weiß ihr Mienenſpiel in den kritiſchen Augen 
blieken meifterhaſft auzuwenden. Weſch und ſüß 
iſt ſie in der Liebe, aber auch fuchlbar in der 
Rache. Slie ſchrickt vor keinen Mnel zurück 
um ihren oermutlich treuloſen Geliebten, endlich 
vollfländig ruiutert, um Erbarmen flehend vor 
ihren Füßen zu ſehen. A⸗er ſchließlich ſiegt doch 
die Liebe 

Sehens wert ſind nebenbei „Die Bewe—⸗ 
gungen des Pferdes“. In faft ſchnecken 
hafterweiſe vermag man die Bewe ungen des 
Tierlörpers bei raſendem Galopp, Barrierenſprung 
und anderen ſchuellen Gangarten btobachten. 
Emne kurze drollige Geſchichte mit dem belͤnue 
Warſchauer Schauſpieler Mite ylaw Frenkiel 
in der Hauptrolle bildet den Schluß des Proramms. 

Ueue Schriften. 
Sammlerwarte (riefmarken-Zeituug). 

Franzens band Tſchechoſlowakei) Ne. 4 1020. 
Bezugopreis jährl .70 Krouen. 

Sie Bucherpoſt. RNexuer ſcheinungen des 
dentſchen Buchardels, Xx. 19120 2. Jahrgana 
Bezugspreis vierteljährlich (12 Nummein) 260 

ark. 

Aus bder HSeimat. 
Alexaudrow. Zivilſtandsnachrich 

ten aus der evangeliſchen Gemeinde. 
In der Zeit vom 1. bis 316 Mai wurden in 
der Gemeinde 11 Kinder getauft und war: 8 
Mädchen, 8 Knaben. Aufgeboten wurden 6. Ge 
traut 11 Paare, und zwar: L1. Heinrich giebar 
mit Emma Henſchke, 2, Reinhold Rimpot mi 
Emma Maier 3. Roman Pinkowſti mit Wanda 
Zielke, 4 eys Frank mit Olga Müller, 6 
Robert Stenſte mit Emma Müller, geb Brandt, 
6. Wilhelm Gottfried Leppert mit Naſalie Sois 
ler, T. Reinhold Kot mit Emilie Reimanvp, 8. 
Auguſt Kleiber mit Emma Oleniok, 9. Heinrich 
Kot mit Melida Strohſchein, 10. Ferdinand Ku⸗ 
manu mit Elſa Winler, 11. Ferdinand Jager 
mit Emilie Radlke. In demſelben Zeilraum find 
6 Perſonen geſtorben. darunter folgende Erwach 
ſene: 1. Lidia Tiem 16 Jahre, 2. Pauline 
Schmaltz, geb. Harmmann, 681 Jahre, 3. Wil 
helm Scheibe, 60 Jahre, 4 Pauline Fabian 
geb. Salin, 66 Jahre, b. Emanuel Paris, 70 
Jahre. 

— Jahrmarkt. Am Dopnerstag, den 
10. Juri, findet in Alexandrow der übliche 
Jah markt auf Pſferde, Vieh, landwirt 
ſchafiliche Erzeugniſſe und Waren aͤller Art flatt. 
Der nächfte Jahrm irlt findet Donnerdiag, den 
16. Juli ſtatt. 

Levczyca. Jahrmarkt. Am kommen 
den Dieneiag, den 8 Jani, findet hier der übliche 
Jahrmarkt auf Pferde, Vieh, landwiriſchaftiſch⸗ 
Exzeugniſſe und allerlei Waren flait. De 
nwächſte Jahrmarkt fſindet am Diens tag, den 
20. Juli ſtatt. 

Lublin. Mord. Im Wolde Borkl im 
Lubliner Kreiſe ermordeten zwei Benditen den 
Landwirt Adam Blaszezak, beraubten ihn und 
trugen ſeine Leiche in das Waldeedeck chi. Mit 
dem Wagen und dem Pferd des Ermordeten 
fuhren die Räuber davon. 

Wyſzogrod. Raubmord. Bei Wyſzo 
garod überfielen 4 Banditen einen vor der Staͤdt 
wohnenden chriſtlichen Beſitzer und exmordeten 
ihn. Die Polizei verwundeie während der Ver 
folgung einen der Mörder und nahm zpwel an⸗ 
dere feft; dem vierten gelang es zu entkommen. 

Bialykßotk. Eiſenbahnunglück. Der 
„Dztennit Bialoftocki“ berichtet: Au Sonntag 
entgleifte auf der Station Tſcheremacha der nach 
Bialyſtok fahrende Zug. Ein Leutnant und vier 
Soldaten wurden getötet und einige Perſonen 
verwundet. Urſache der Kataſtrophe war ein ſalſch 
geftelltes Zeichen. 

oſen. Das ——— der Sch henſ⸗ 
gilde wurde in dieſem Jahre ſeit 1814 n 
exften Male wieder in der üblichen Weiſe abge⸗ 
halten. Am erſten Tage faud ſin Alten Schutzen 
hauſe Konzert ſtatt. Das Pfingftſchießen warde 
vom 26. bis 29. Mai in den Militärſchießflän 
den abgehalten. Die Protlamieraug des 
Schützer koͤnigs, die am Sonntag im Sodatſcher 
Schutzenhauſe vorgenommen werden ſollte gendete 
damit, daß die Prollamierung nicht erfolgen 
konnte, die Gilde mithin ohne König ift, wei 
der beſte Schuß von einem Mitgliede der Gilde 
abgegeben wurde, gegen das die Unterſachung 
in einem Strafverſahren ſchwebt. Den zweit 
befſten Shuß gab Herr Luczak ab, doch war 
dies der Schuß, der im Namen des Oberbürger 
meiſters abgegeben wurde, und dieſer wird wahr⸗ 
ſcheinlich die Wücde des Schutzenkbnigs nicht 
übernehmen wollen. Unter dieſen Umfländen 
muß die Ausruſung des Schützenkönigs vorläufig 
verſchoben werden. 

— Seichſtellung der Preiſe in 
Großpolen und Kongreßpolen. A 
einer Tagung der aroßpolniſchen landwiriſchaft 
lichen Produjenten forderten die Anweſenden die 
Vere nheitlichung der Preiſe mit denen in Kon⸗ 
greßpolen. Ja der Diskuſſion ſchlugen eiuige 
der Redner die gänzliche Abrennung Großpolens 
vm der Republik vor, falls die Preiſe nicht 
gleſchgeſtellt würden. Weiter verlangte man 
Gleichfſtellung der Kohlenpreiſe in der ganzen 
Repablik 

denz Die erſte Sitzung der 3. vorläufigenstadtver 
ordnetenderſammlung faad am Freitag 
ftatt. Der Stadtpräſtdent Wlodet hieli eine Au⸗ 
ſprache, in der er hrvochob, daß man die neue 
Verſammlzng min einer gewiſſen Genugtuung 
begrüßen könne, da in ihr Vertreter beidet Na— 
tisnalitäten zu gemeinſamer Arbeit vereinigt 
ſeten. Auch ſeien zum erſten Male Aungehdrige 
aller Berblkerungsſchichten in ihr oextreteu. Zum 
Stadtverordnetenvorſfteher wurde diechtẽanwalt 
Szychowſti gewaͤhlt. Der neue Vorſteher bezeich 
nete in einer Anſprache den Tag als etuen hiſto⸗ 
riſchen für Graudenz, da nach 100jähriger Un 
terbrechung Polen uund VDeuiſche wieber gemein 
ſam das Schickſal der Stadt beraten. Auſprachen 
aud Verhandlungen wurden zunächſt in polui⸗ 
ſcher, dann in deutſcher Sprache gefahrt. 

Bromber Zeitungsverbote. Den 
Berliner „Die rwole Fahne“ Kommu ⸗ 
nifliſche Rchtung, und Keadderadatſch“, dem de⸗ 
kannten ſatiriſchen Witzblatt, in, wie die Poſt 
direktion mitteilt, Für ihre feinduche und ſchäo⸗ 
liche Stellaugnahme dem poluiſchen Staat gegen ⸗ 
über“ der Pofloertrieb im Bereich Pommerellens 
bis auf weiteres entzogen worden. 

Weitere Zeitungeverbote. 
Die Poßfidireltion teilt mu, daß ſür das 
Gebiet der Wojem odſchaſt Pommerellen der 
„Danziger Zetang“ in Danzig und der „Täg-⸗ 
lichen — in Berun der Poſtdebet bis 
auf weiteres eutzo zen warde. Das Abonuement 
ſo vie die Zuſendung dieſer Zeitangen in ſomut 
auter ſagt. 

Telegramme. 
Um Polensſ Greuzen. 

SBeneralſtabsbericht vom 4. Juni. 
An der Front zwiſchen dem Drjefir und 

Dujepr für uns zũuſt ge Kämpſfe lolalen Charaklero 
Unſere Flieger zerſprengten au mehreren Stellen 
mit Hilfe der Maſchinengewehre die Zaſammen⸗ 
ziehung der bolſchewiſt ſchen Reiterei. Nach den 
Au?ſagen der Gefaugenen trugen die bolſche 
wiftiſchen Kavallerie · uud Infanterieabtellungen, 
die in den letzten Tagen an den Kämpfen teil⸗ 
nahmen, große Verlafte davon, hauptſächlich im 
Beſtande der Führang, wodurch die Kampffähig 
keit des Gegner bedeutende Elnbuße erfährt. 

Nördlich von Kiew verflärlte Tätigkeit der 
gegneriſchen Kundſchafterabteilungen am Dujepr. 
Im nordlichen Abſchnitt der Front führen unſere 
Truppen die Offenſive welter troz des hart⸗ 
näckigen Widerſtandes des Feindes und rücken 
ſiegreich fort. In den Hauplrichtungen des Angriffs 
beſetzten unſere Abteilungen Glenbokie und Doks 
zyee. Wir machten viele Geſaugene und erbenteten 
ũber 100 Maſchinengewehre und eine bedeutende 
Anzahl von Trainwagen und anderes Kriegs⸗ 
material. Zur Entlaſtung der ſich zurück, iehenden 
Haupikräfte unternahmen die Bolſchewiken auf 
dem nördlichen Kriegsſchauplatze mit bedeutenden 
Kräften Angriffe auf mehrere Punkte zwecke 
Foxeierung des mittlexen Laufs der Bereſina. 
Dieſe Augriffe wurden liquidlert. Wir machten 
hierbei Gefangene. 

Auf die Nachricht hin, daß ſich vor Bo⸗ 
brujzk bedeutende bolſchewiſtiſche Truppen 
anſammelun zwecks eines Angriffs auf unferen 
Brückenkopf, wurden auf das Vorſeld Ausfälle 
unternommen. Trotz des hartnäckigen Wider⸗ 
ſtandes, der vom Gegner geleiſtet wurde, ſchlug 
die großpolniſche Infanterie, von Artillerie un— 
terſtützt, eine gauze bolſchewiſtiſche Gruppe, die 
ſich vorwiegend aus Kommaniſten und Marine⸗ 
ſoldaten zuſammenſetzte. Es zeichneten ſich her— 
vorragend aus Uaterlentnant Krzyeztofiak und 
Sergeant Cieslik. Der erſtgenannte ſtellte eigen⸗ 
händig ein Geſchütz ein zwecks Beſchießung eines 
Panzerautos auf eine Entfernuug von b0 Schritten. 
Der zweitgenanunte warf vier Mal Handgranaten 
gegen dieſes Auto ohne Rückſicht auf das ſtarke 
Maſchinengewehrfeuer. 

Erſter ſtellvertrelender Generalſtabacheſ: 
Kalinſkti, Oberſt. 

Hindenburg an die Maſuren. 
Olſtein, 5. Jani. GPat.) Die Allenfteiner 

Zeitung! veröffentlicht in anbetracht der Bekannt⸗ 
gabe des Zeitpunkts der Volks abſtimmung einen 
Agitationsaufruf Hindenburgs, in welchem er ſich 
an ſeine Maſuren und Ermeländer wendet und 
darauf hinweiſt, daß ſie, denen Deutſchlafind ein 

zur Befrelung von der raſſiſchen Knute verholfen, 
fazn deuiſchland aus Dankbarkeit treu hallen müffen 

Sie Trauer Ungarus. 
Budapeſt, 56. Juni. (Pat) Auläßlich der 

Unlerzeihnu ag des Friedensvertrages waren geflern 
alle Läden geſchloſſen. Um 10 ühr begannen alle 
Kirchengleck zu läuten, und die Straßenbahn 
ſtellie 11 Minuten lang den Verkehr ein. Sleich⸗ 
zeitig hielten 5 Minuten laug alle ESifeabahnen 
im garzen Lande. In den Regierungs und 
ſtädtiſchen Büros warde die Arbeit 10 Minmen 
lang uterbrochen. Abends waren alle Thealer 
und Vergrügungslokale geſchloſſen Am Vomillag 
wronftalteten die Flüchtlinge aus 48 otkapienen 
Semelnden einen Umzug zum Zeichen des Poiſte 
In allen Gotteshäuſern würden Trauergoues 
dienſte abgehalten. 

Die Frauzoſen räamen Albanien. 
Lyon, 5. Jani. (Pat.) Millerand erklärte, 

daß die frauzöſiſhen Bataillone aus Albanien 
zurückgezogen werden. In Thrazien wird Frankb· 
relch kanftig hin keine Rolle mehr ſpielen. 
Dle ſranzöſtſchen Truppen ſollen dies Land ver⸗ 
laſſen. 

Kraffin deponiert in England Gold. 
Poldhu, 6. Juni. (Pat). Die belgiſchen 

Blaätter melden, daß Kraſſin in der Baut von 
England eine Million Pfund Sterling in Golb 
deponiert hat. Allgemein herrſcht die Meinung 
doxr, daß Eugland fur ſeine Waren Zahlungen 
in Gold verlaugen wird. 

Wien, 6. Juni, (Pat.). Nach dem Daily 
Nail“ iſt der Rüctritt Lord Curzonz 
möglich infolge des Widerſtandes, dem die Ver⸗ 
handlungen mit Kraſſin in den engliſchen Re⸗ 
gierungskreiſen begegnen. 

Lyon, 5. Zuni. (Pat.). Seute begaun 
in Londoa die interallierte Koaſereag des 
Oberſten Wiriſchaflsrats mit Krafin. 
Aeine Rüdkehr des Königs Nonſtantin. 

Lyon, 6. Juni (Pat). Venizelos erklärt⸗ 
in der griechiſchtn Depatiertenkammer, daß eine 
Rücklehr des Königs Konftanin anmnb uch iſt. 

Der neue Vräſident von Varazuah. 
Paris, b. Jani. (Pat.). Mannel Gondra 

wurde zum Praſidenten von Parazuay gewaͤhlt. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau 5. Juui 
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Gedrucdt in der Lodzer, & Drucerei Petritauer Gta. 



Lodzer Freie Preffe Sondtag, den 6 Juni 1820 Ar. 160 

ereee teilen wir allen Freunden und Bekannten mit, dß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Sonnabend, 
den 5. Juni, 3 

Kaufmann 

Uhr nachmittags meinen lieben Gatten, unſeren unvergeßlichen Vater 

orro ä nach kur em, ſhwerem Leiden im Alter von 61 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzuberufen. 
Die Beerdigung des teuren Euntſchlafenen findet Dienstag, den 8. Juni, um 2 Uhr — vom Trauerhauſe 

Petrikauer Straße 101 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 
Um ſtilles Beileid bilten 

Die * Hinterbliebenen. 

IVCA Lohle Mue des Boteltüth 
(Fauſtkampf nach engliſchen Regeln) I 9) Wallet Weiß 

Murph 
—Joung Cutlen 

Heute kämpfen folgende Paare: 
Anfang 3 30 nachmittags: 

Hermann bommerstorf - Janos Veſſelitſch 
Peter haua — Jim 

Aufang 8.30 abeptsa: 
H germ. bonmerstorſ⸗Jim Auphn 
9 dino de delan — Janos Veſſe iſ 
3) hatth vlad Joung Cuney. 

Am Sonntag, den 6 Junl, verapſtaltet der 
Zgierzer — — ve cin in Kriywie bei Zgierz ein 

— großes — 

—I unter Mitwirkung ſämtlicher Turn⸗ 
vereine von Looz uno Umgegenoͤ. 

Feſt⸗Programm: 
V Augemeine Frelũbung; 2) elub ngen der Damer⸗Riege des Ra⸗ 
dogo zezer Turnvereins; 8) Ri geturnen; 4) Ferubengen dir Da⸗ 
men Rege des Konuariwy ower Turn · di Tanz. 
vereins; d) Aubeme nes Kürt arnen. 
Abents: Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung. 

Der Ausmanſch e folgt mit Muſik präziſe 2 Uhr nachmittags 
vom Vereins lolale, Surykow kaftr. 32, aus nach dem Fefpleß. 

Bei ungürſliger Wiſt⸗erung wird dad Feſt auf den 13. Jumi verlegt. 

2768 

49 
Sportplatz — 

Heute, 4 43 e 

„Poloniæaſss - 3818 

Eroffnun⸗ des Cafés 

6 „IIOSIE 7 Pppzejazd·Strasso 
Meinen Gönnern und Gäſten teile ich hier⸗ 

durch höfl mit daß die Küche des Cafés unter 
Leitung enes in hieſizen Kreiſen beſtens be⸗ 
kannten und renoma ie ten Kücheucheſs ſteht 
und für ſchmackhafte Frühſtücke, Mittage uud 
Abeudb ote beſtene Soͤrge tragen wird. 

uUm geneigien Zuſpruch bittet 231 
die Werwaltung. 

Ein Wagon gebobelle und geſpundete 

Fußbodenbretter 
87 mm ſtark, cin Waggon 82 mm ſtark, verkauft 

A. Schwarz. Sägewe d Waelubien (Romorze). 
Eine mut lgroße 

erei 
mit oder ohne Elrrichtung zu mi⸗eten ep. zu kaufen 
geſucht Gefl. Offeſten unter Färberci“ in der Ge 

2881 ſchäftsſt dſs. Bl. miederzelegen. 

Beginn 5 Uhr nachm ttags 

* guh 
des bcheiblerſchen Feuetwehr Orcheſters unter Leltung des ſtapellmehſters Hertn Thonfeld. 

2748 
Eintritt für Erwachſene Mk. g Enb itt für Sedaeu Schuler und Kinder Mk. 5 

Leder⸗ U. 5 
— — IEDIIII — — öEEoooo———————— — —wEäE ee �— — * 

7 * neuer — 777 emen 
ift aus England eingetroffen. 

Lager techniſcher Bedarfsartikel 
Aclolf� Richtern, Przejazd-Strasse NMe 20. 2ru26 

iſt eingetroffen. 

Ein neuer Transport 

Kernleder⸗ u. Balatariemen 
— Techniſches Lager HD. Feldbrill 

Cooͤz, Peteikauer Straſie 167. 

4 zu verkaufen. Möbel Speiſezimmer mi⸗ 
Pianino, Schlaf,imm er, e merilon 
Schreibpult Kafſaſchrank, 2 groß 
Splegel, Küchen ⸗Ein ichturg. 

8gielonaſtr. Nr. 39 beim 
Wirt. 280 

Celſromotoren, 
Dynamos, 

Inftallaflong⸗Noteriollen, 
Elhlampen 

xud ſämtliche techniſchen 
n. elektrotechniſchtu Be— 
darisartikel 2766 

— — — 
Wien VII, Kirchengafſe 48. 

En ſdodges —T 
in der Rzgowſla⸗Straße und ein 

Parterre⸗Haus 
in der Peirlkauer Sir. ſind preis⸗ 
wert zu derkauf en · Za erſrag u 
in der Geſchäftsſt. d. Bl. 2808 

Kaninchen. 
Stall 

neneflen Syſtenes mit 9 Ebte ilun ⸗ 
gen bill g zu verkaufen. Rawrot⸗ 

cintihlinhen (in weiß und dbell⸗ Eiche) zu ver⸗ 
kanfen. Petrikauer Str. 7 

1 im zwenen Hoſfe. 

I vetlaufen 
ei⸗?ge Strickkõ ſe, Strickma⸗ 
ſchine u Randerkopf. Mexan⸗ 
rowſtaſtt. O22,We138. 2517 

Lehrbuch des 

drieſmorlemn 
Thh. Haas ſowie eu gliſet 

Kehrbucher billig ee 
Vtraße XR 20. 28040 1 Olxgaſtr. 108, 

—IL 
eine elgante leibie Karette/ 
Britſchke amerilaniſchen Typ 
und ein Bäckerwagen Alexan 
drowſtaftr 8 in der Vierhalle . 

Aller Fuhttud 
engliſch mit Fre lauf in tadello⸗ 
ſem Suſtande beUig za verraufen. 
Kilinſki⸗Str. 28. W. 12. 2765 

Briefmatten und Rüunzen 
ſowie Literctar für Vriefme rien⸗ 
aind Manzenſaumnler ſehr bibig 

* Dlugaſtx. 103, 7 W 
7 

LCoodzer Frete Preſſe 
vollſtändiges Eremplar ſeit Be⸗ 
ſtehen zu ver laufen. Angebote 
unier 8853. Pe anu die Ge⸗ 
ſchaftst. d. Bl erbeten. 28 

Zgubiono 
legitymacje eblebowa as 8 6s0oby 
na — ul. 
Wélexauska N 184. 2808 

Spozialarzt? 
boan· n. vereria arte 

detrikaner Stratze NAx. A 
Eds der Svagere Stvade 

Schandlung mit Röntgeuſtrae 
Qrarzlicht, (HGaaranxefach Ele! 
triſativn a. Maſſage. 8 
enmfang von 88 u. von 8 

ſür Bamen don 6— 

Dr. Ludwig Fa 
Bpcgialarzt ſar Saeut⸗ 
adGeoſchlaechtstraub 

empfängt von -7 Uhr — 
Nawrot⸗Stroſhe Nr. 7. 

Zahnarnzt 

N. ROZESſs 
Petrikauer Str. 92 

Emptängt täüglien von 109,—1 
and von 426 3444 

Bunger Maun 
28 Jabre aft, evang, umſihtig 
und vfl Siafrio der mit Suro⸗ 
a b iten vertraut und der duut⸗ 
ſchen, polnſchen und rulſiſchn 
Sorache in Wort u Schrift mäch 
tig itt. ſucht ſofort eptl. ſpäter 
Biſchaftigung als Heilfeb achha ter, 
Lagerverwalt x, Maggzineur ode: 
dergl. hier od x auswärts. Off. 
e vi n ———— 
dſs. Bl erbeten. 

Ein dentſchprechend es 

ee und häusliche 
und n 2087 

bſuher müdchen 
lönnen ſich melden. Zu erfragen 
b. Strbi Petrikanuer Str. 186. 

Fräule in 

M. Gluͤck Perrikauner *5 
X Ss, geſacht. 261 

—— — en —7 — 
werdan geſucht. Nawrotſtr. 20 
ä_9 21. 202 

Dr. S. Kanto 

—42B 

Mäüdchen 

v. 15-20 Jahren, der denſſchen 
und polr iſchen Sprache mächtig, 
As Verläfſarin ſür das Geſchoft 

91 de Geſchäſeſtelle dſs. 

Heirat! 
Eine Dame 26 Jahre alt. e 

Lonfeſion. Vervubgend wünſcht 
die Bekanntſch. ſt enes ged ldeten 
Herrn, zweds pterer Heirat 
Rur ernigemeinte Offerten ſind 
unter „J. Sp.“ an die Ge— 
ſchf 8a. BVl. zu richten 

Penſion wit Logis 
bei deutſcher Fomllie im Zentrum 
der Stadt ſucht allei⸗ſtih ehe 
wWitwer. Angeboie erC. W 
H. B.“ an die Geſchäflaſt. dg 

erbeten 

Raufſete 
ſuchen, bentzen dazu die O 
dentſche Nundſchau in Brom⸗ 
hberge bas Blatt der Deutſch 
in Weflpolen 178260 

Panmno 
in em Zoſtande ſofort 
kaufen geſucht. A. —J——— 
—— * 34 

—F — 78 
geeignet als Holzverkanfeſte Le * 

n gerung zis Waggone⸗ v⸗ 
uſt icher Firme, möalichtt * 
Zer irum der Siadt ſofort 3* 
mieten geſucht DOhſer en bue 
uunter .E. We in der —V 
ſtele d. Bl. nieder uegen · 

Mõébliertes 

zimmer 
per ſoſort oder auch R ſpäter 
G fir 4 eel monailich 8 
ſucht. Angebote unter — 

erberen. 
— 

Und liertes 

ſ 

— — Mitan beiler. 

eine Wochenſchrift für das 
Deutſchtum im Oſten 

Verlag danzig⸗ 
Goße Ale⸗e Nr 38 Durch de voſt viertel 

—— — 
hrin Io e unter Srelſband 276 M. 

die rrree mit Weſtpo 

—* 

— 

— 

zwiſe 
die 
auch 
kennt 
weni 
den! 
gönn 
üblick 
7 
ichke 

der 

und 
mit 
amſo 
de f 
Verle 
lingt 
umfo 
viel 
Vöor 
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Ur. 151 den 6 Juni 1920 

Friedenẽ? vertrag. Wie verhält ed ſich damit in aleiche Verſabren gewählt — ein beachtenzwerrerWelt Uegen Schilderungen vor Schildernngen 
Einſamkeit. Wirklichkein? Hinweis auf die Verechligung des Verſahrens von großem Intereiſſe für die devtſche Bibeit 

Sei mir gegrüͤßt, o Einſamkeit, 
Du tleſe. tiefe Enſamkeit! 
Ring? um mich wogt die loute Menge 
Geftalten fteigen auf und mieder, 
Verteiten, löſen ſich dann wieder, 
Geftalten kommen. weilen, gehn — — 
Doch mir das All ſcheint ſtiazuttena, — 
Ich bin allenn, alleine in Sedränge. 

Der Militarismus der 
Gegenwart. 

Es lohnt ſich, den Verſailler Frieder ſrertrog 
jetzt. nachdem er faft ein Jahrr im Wortlaute 
vorliegt, wieder einmal duſchzul ſen, und vor 
allem ſich die Geſichte purtte vor Augen zu füh 

Im' großen und ganzen kann man ſagen, 
daß allerdings abgerüſtet worden ift, jedoch uur 
dom Stande des Krieges aus gerechnet. Im 
Vergleich zur Vonkriege zeit ſind allrnfalls neue 
Wege geincht worden, die zu einer anderen Art, 
aber nicht zur Verringerung der Röſinngen ge⸗ 
ſührt haben. Juiwiſchen zeichnen ſich als zwiu 
geude Oründe die Waffen auch weiterhin hoch 
zu halten — ganz entzegen dem idealiſtiſchen 

ſich in allee Zakunft ftärker erweiſen werden, 
als jedes pavpierne Gebot. 

Frankreich wird zukünfti; verhältnis 
mäßig flärker ſein als je. Am 1, Jaanar 1920 
zählte ſein Heer 794 000 Mann Die zweijährise 
Dienftzein wird vielleicht verringert, der Anteil 
der Verölkerung des Mutterlandes an der Re⸗ 
krutengeftaltung herabgeſotzt werden. Voraus ſicht 
lich iſt mit einem Friedensbeer ron 650 000 

für die Zukunft! 
In Oft Europa bildet Rußland politiſch 

den Stein des Anſtoßes. militäriſch eine Macht, 
mit der alle Nachbarn rechnen müſſen, ſo gering 
auch der kriegeriſche Wert der Sowjet Truppen 
an ſich ſeiß mag Ihre ſogenannten Kampf⸗ 
trrppen zäblen in 60 bis 70 Schuͤtzendiviſionen 
ins 17 Kapalleriediviſionen etwa 500 000 vis 
600 ooo Nann wovon bei Beginn der polniſchen 

wäßig, geſchweige an Ausrüſtung und Mannes 
zucht ane erhebliche Robe ſpielen, hat die a: 
Stelle des alten Oefterrrichz erwachſene neue 
Mimarmocht. die Tſchechſlo wakeil erheb 
uche Anftrergungen gewacht. umterflützt durch 
eme ſterke fradzöfiſche Militärmiſſton uuter Ge⸗ 
aeral Pebe Viele höberne Fuhrerſtellen ſind mit 
franzöſi chen O ſizieren beſetzt. Unter den Waffen 
ſtehen 200 000 bis 300 000 Mana, gegliedert in 
I57 bis 20 Divifionen. Tas Friedentheer wird 

und als ſoſche ein Troft iier die Kleinmü— 
tigen, die am liebſten ihr garzes Deutſchtum 
ſchon einpacken möchten. Begirnen wir mit dem 
Norden, mit Kanaba. 

Kanada hat auch während des Krieges ſeine 
Selbftändigkeit zu wahren gewußt der engliſche 
Gousaraeur iſt faft nur Dekoranuon. Auf die 
Beſchlaſſe des karadiſchen Parlameats hat er 
jedenfalis keinen Einſiuß. Und gerade deu Deut«⸗ 

—8 . O Sellatkeit, allein zu ſein, Weorte Die Woefſen nieder“ har pfächlech drei Offenſioe vielleich; cin Drittel den Polen gegen⸗ ſchen gegenüber hat ſich die Regierung urd 
Ohn Wunſch ohnm Ziel. ſo ganz allein; ab Ddie Furchisor dem Rachbara beis üverſtand. Dieſe Zahl kann bedeutend vermehrt Bevörkerung während des Krieges in jeder Hin⸗ 
Dha Freanſes unſt oha Feradesneitd. den Vollern des kontinentalen Weſtiur opa, die werden Es wird den Ruſſen mögl'ch ſein, bis ſicht aufländig benemmen. Sie mußtien nur ei⸗ 
Die Welt, ſie dasu mich nicht batören. ARuftred in hauuung und Vergröß erung einer welt. zu. 120 000 Mann zuſammernzudrin gen. Der nen Rpers unterſcht iben. daß ſie gegen die 
Kann mmmer meinen gFrieden ſtörer, weiten Machtentfaliung bei den Angelſachlen, Mapgel an Artillerie iſt durch die Denikinſche Regiexung nichta unternebmen würden, wogegen 
Mein Auge orenzt in weite Ferven und de Sortge um den kommenden Tag in einund Koliſchatſche Venie zum Teil behoben ſich in dimſelben Schriftflück die Regterung 
De Seelé weilet über Sternen, dem ünruhepollen Hixenkeſſel bei den oſtenropä⸗wor den. ihrerleirs zu hrem Schutze verpflichtete. Außer 
Genießet Lufn die Luſt der Ewigkeit! iſchen Staaten. Es dandeit ſich bei allen dreien Wahrend die Streitträfte der Randftaaten ganz vereinzelten, brſonderz liegenden Audrah 

—8 Id um unw'derſlehllche Antriebe, die aus geſchicht in Letfland mit rund 50 000 Mann und in mefſällen iſt auch kein Deu ſcher interniert oder 
—58 .Obwald. ichen Normendigkeiten geboren ſind, und die Chrad en mit eiwa 40 o00 nicht einmal zahlen ſonftwie beläſtiet worden. Dimgemäß beſtehen 

auch für den dertſchen Handel mit Kanoda die 
allerbeſten And ſichten. Maon wird ihn nicht dvaur 
ohne jede Voreingenemmenheit wieder aufnehh⸗ 
men, ſondern es ergibt ſich ſogar die Meirlwür 
digkeit, daß die Geſchäftswelt der (bekanntlich 
faft aanz franzbſiſchen) Provinz Quebek Ueber 
mit Deutſchland als mit England handelt und 
rangekehrt, die der engliſchen Provinzen z. 8 
lie er mit Deutſchlond als mit Fronk eich, weil 
beiderteitz die Bevölkerung ſich ſelbſt als die 

5 rer, von denen er wirtlich oder vorgeblich dik Mann zu rechnen. wovon 150 000 Fa: bige ſein e z nert hurde Seine Verfoſſer ſind ſchreſbi Mejor werden. Daß farbege Truppen auf deutchem auf der all gemeinen Wehrpflicht beruhen, dieeigentlichen Karadier erochtet. die andern als 
a D e de, Dongiger geinng,“ Voden unter der Trekalore ſtehen, iſt nicht bloßze Sirie 150 000. Rann die Dienſtzeit zunächft Emdringlinge anfieht und nicht ſonderlich liebt. 
nicht ganz blind dafüüt çeweſen, daß die Ge⸗ Riedirtracht! Auch in Frankreich hat das Söld⸗ zwei Jahre, ſpäter 14 Monate betragen Im Augerblicklich iſt allerdingz der Abſatz deut⸗ 
ſchichte Linmal voachſorſchen vrde, o es ihnen ner tun m an Bedeutung gegenüber der Zuce. Klegsfall ift eme Verſtä:kang des Heeres auf ſcher Waren nur möglich für ſolche Artikel, 
gelungen ſei, in die Eil dic ung dez Striites meinen Worpflicht genon men! Die Siente zunaͤchſt 240 000 Mann vorgeſehen, ein? Oochſt weiche ent peder zolfrei ſind, oder einem Ge· 

* zwiſchen der Weit vnd dem deulſchen Volke, in des franzöſiſchen Heeres wird aber in Zutunft eiftung von 850 000 Maun ift möalich. Eine vſchiszolt unterließgen. Für all Waren, die 
—2 die vom Bu epblick eingetebenen Maßrohmen, noch mehr als im Welikrieg nicht in her Vieh. Trgänzu,g des Heeres Kellen die Sokolvereine inem Wertfoll unterwo fen ſind, wird die Ein⸗ 
* u egee eeee dee Wier wen, jondern n der Sttute der techni W Vangerwehren ſind in Bildung begriffen.uhr aus Deutſchland — aber ebenſo auch apz dine eei eteehit, ahez Gen Diti der Aetulerieder dinedente ünd Zice ofterreich ſchen Zeit hernorgegan gene Ficiten, Frantreich ufw — dadu: chunmidaüich wenigftere dee arten Forderung Friede auf Er Sturmwagen liegen! viniſtunge induftrle arbeit. t mit vollem Betrieb. gemacht, daß die kangadiſche Zoſhotrwaltung unter 
— den!“ in dem Vertranmeinen giößeren »Pletz zu Wenig veränderte Wege wandelt mag in Daß der Militarismus in der Welt ſchon dem Drüuck der dortigen ſchutz öllneriſchen Induſtrie 

gönnen, ale es ſonft bei Friedendſchlüſſen Italien. Die Dier ſtzeit dauert nur ein Jahr, mit der Worzel aus geroitet ſei, oder anch üur den Zoll nach dem Frieoͤens wer? hzwn Ouldwert 
e ãblich war. Die der Menſchheit daſür angebonater die Wehrlraft des Landes wird voll ausege weſe⸗ch beeinträchtiat worden wäre, wird man berechnet. Ifſt alſo eine Ware 109 Mark wert 
7 tene Iß ung hieß „Volter bun de Zwei Möge nut. Ständig werden 180 000200 00 Mann nach dieſen Angaben ſchwerlich b haupten können. d. h. etwas weniger als 2 Dallar. gechret ſte 
2 lichkeiten erwuchien domit ohne weiteres Entweunler den Waffen ſein, mit flarkem Ofſiſier und Das wird noch denilicher. wenn man bedenkt, der kanadiſche Zollbeamte ais 24 Nollar Wert 

der gehört nur ein Teil dir Staaten der Erde, ünteroffigterkorpe, das eine ſchnelle Mobilmachunq ie viele andere, hier nicht argeführte Slaaten, und belegt ſie demgemäß — wenn ein Zoll von 
und zwar die mächtigtren, dazu — dann ift dagewätzrieifiet. Hunderiaufende umler den, Woffen halten. Nur Z331/, Prozent darauf tuhzt — dut einem HZou˖ 
mit nur eine neue Köalttion geſchaffen, zwar die Das britiſche Reich hat entlchloſſen auf Deuiſchiande udd ſeige einſtiges Bundesgenoſſen, heticg ven 8 Dollar, gleich dirla 400 Mark. 

22 umſangre chſte, die eß bisber gab, ob aber auch 
die feflefte Und dauerhaftefle, das kann erft der 

die allgemeine Wehrpſlcht verzichtet, die ihm haben ihren angeblichen Militarismus ertöͤtet, 
auf das Geheiß derer, die bshex deine Anftalten 

Nommt dagegen die gleiche Ware etwa ans der 
Tſchecho⸗Slowalei oder aus Polem, die vor 

en 3 nur em erzwungener Notbehelf während des — aVerilauf der Freigniſſe lehren Oder caber es ge⸗ Krieges war. Sie gehört ſeit dem 1, MRäcz riffen, dem' er wungenen weiſpiel irgendwie zu dem Kriege noch nicht als Staat beſtanden. ſo 
* lingt wit der Zen, alle Staaten vom Völlerbunde geſehſech, ſeit dem Mai in Wirküchteit der lolgen. wird dercn Wöhrtung zum jetzegen Kurd abgeſt zu, 
—* umſoſf nzu lafſen — dann iſt eigen tüich micht Vergangenheit an. Das Sdldnetheer ſoll 220 000 — gid der Zoll nue mit 66 Gents zirka 35 Mark. 
* — de mehro gewonnen, als eine neue Form des Marn betragen: an ſeine Sette tritt! ein Tartt⸗ D 5 tſchtu Unter dieſen Umftänden fiellt ſich bei den jeß gen 

ö Nerre chiAe 80 dargeſtelit durch den erflentorialheer von 316 000 Freiwilligen, die ſich auch as Beu m Wahrungsͤverhältnifſen die Emfſuhr ans den 
Teil des Vernrages von Verlailles, und es er 
hebt ſich die Frage, ob dieſem neuen Völkerrecht 

eine größere innere und äußere Kroft zugetraut 
werden darf, als ſie dem alten, in den Stürmen 

zum Dieuft auß rhalb der Heimat verpilichten. 
Die gleichfalls freiwil ig angeworbene in diſche 
Armee zählt mindeſters 390 000 Maun. 
Ueber die Kräfte der Dominions iſt vorläufig 

in der Neuen Welt. 
Es iſt ſchon lange her, daß man Am erika 

als die neue Welt ganz allgenein bezeichnete. 

U. S. A. weitaus am günſtigften vnd es kommt 
oft vor, daß amerikaniſchhe Impoxthäuſer euro⸗ 
mäiſche Waren einführen, den ameritanlichen Zoll 
bezahlen und darn die Ware als ameritaniſche 

as des Wel:krieges zerbrochenen, beſchieden war. nur kbekanvt deß Anftralijen eine Miliz Damals lag etwas Verleckent? in dem Ramen. nach Krada einführen, wobei ſie trotz 10 Prozent 
3 * ve den Fallen iſt vichts Neues gewonnen, armee von 140 000 Mann aufſtellt. So gewal⸗ See Alten üdirdraſſig, flrebten viele nach dem Virdienſt noch haib ſo billig ſein körnen, als 

* irgendeinen S'aat ermutigen könnie, auftige Anftrergungen macht Entlan) an Larde Nnen. Hente ift und Amerika, Nord und Süd, wenn die Ware aus dem Urſprungdland direkt 
EB ie eigene Kraflanfirengung völlig zu ver zichten, obwohl die ſicherfle Gewähr zür ſein Daſein und weder neu noch verlockend. aber es iſt der einzige, eingeführt witd. 
— * fich unter den anderen zu behaupten; das feine Macht ia feiner Krieqeflette liegt creße Weuluteil in dem während der letzten ſechs Die Zollunterſchlede zw ſchen dem kanadiſchen 

hm vdie Ueberzeu ung ein flößen könme, der pa Die Vercinigten Staaten von Nordame Kriegsjahre Verftand und Vernunſt nicht ganz Generaltorif, Mineltarif und briruiſchen Borzugd⸗ 
ſ —A che zufland ſei nunmehr erreicht, in dem via. deren Soͤldnerheer vor dem Kriege, verblöder werden tonnten. In Argentinien, Chile, tarif ſpielen gegerüber dieſem Einfluß der Waͤh⸗ 

VWrr und Lamm fſried'ich nebeneinander weiden. 100 000 Mamm zählte, haben es auf 280 0003. T. auch in vrafijen, in Mexiko, in einerrnnge perbältnifſe hente keine große Rolle mehr 
r enn der Völkerbund das Allheilmittel gegen/ Mann erhöht Daueben tritt ein Milizheer von ganzen Reihe von Staaten der Union, beſonders und die Gewichts dlle haben dadurch an Wir— 

von en Militniẽ mud darftellen ſolle, io hat er is 600 doo bie 7500 000 Mann, die ſechs bis acht im Weſten, und ſchließlich in Kanada hat der kung übertaupt fſtark vrrloren. Im übrigen ift 
in ſolches bisher noch Außerft wenig Wirkung her⸗ Monate dienen. Im Kriege ſind alle Männer deutiche Name ouch während des Welikrieges, aber wohl anch in Kür;ze ein weſentlicher Um⸗ 

9 vorgebracht. ja nicht einmal vie Zafliamung, vom 18 bis 45 Lebene jahr vervyfl Htet, der ineetwas gegolten, und heute ſind dieſe Länder zeſchwung inv der kanadiſchen Zoll und Handels⸗ 
—*— erhalten. Von einer wirklichen Ahbruftung iſt bi⸗ beruſung Folge zu leiflen. Anch hierx alſo ftätzt rade dem Deutichtum gegenüber ſreſer nndepolitik in exwarten. In wenigen Monaten, ſpaͤ⸗ 
— her nur in einem Stage die Rede gewiſen, ſich die Wehrberfaſſang ebenſo wie in Frantteich nuchterner, wie faſt fämtliche Staaten der ‚„alten ieſtens im Ruguft, ſinden die Niuwahlen ffatt 
— in Deutſchland, das dazu gezwungen war. Die auf Söldnerheer und Wehepflicht zugle'ch. Die Weit“, die unzs manchmal ſaft zu alt ſchon und es unterliegt heute bereits keinem Zweifel, 

anderen wollten achft lgen — ſo fteht es im lalte und d'e neue Vi litarmocht haben das ſcheint. Aus dem Norden und Suden der neuen daß die biaberige donſervative Regierung beſei. 

Hardy lachte Es war an einem wundervollen Sommer⸗.Echloſſes im Suge behielt, wenn ihn richt ein 
r Die ſchöne Unbekannte. RNein, das dürſen wir nicht zugeben — wo morgen. Bardy war, wie immer. ſehr fruh Raſcheln veranlaßt hätte, zur Seife zu —— 
ater ſie doch jetzt ſchon elend nach dem andern Flügel aufgeſtanden. Bit her halte ſie nicht wieder ger Ein Eichlätzchen huſchte an ihm vorbei, und ols 
ge⸗ Roman von 5. Courtha⸗Mabler. wante; und ſehnlüchtig vach und herüberſchauen.“ wagt, aücin in den Part zu gehen. Aber heute er mit den Augen dem flinken Tierchen folgte. 
3 31. Fortſehung. „Wär's unr ſchon ſoweit, Hardy!“ vermochte ſie der Lodung nicht zu widerfſtehen. erblickte er drüben zwiſchen den Zweigen die 

3 a Ran. vorlänfig iſt es in Hohentch auch ſehr Um ſicher zu ſein, daß ſie nicht von den Herren ſehnlichſt Erwartete, die ſchen und ſlüchtig wie 
⸗ ‚Ach du ſör'chte Mia, dich ſo mit Zweifelnſchön.“ deſehen wüche, verileß ſie das Schloß durch eine, eine Gazelle durch das Laubweik huſchte. 

F quälen, wo dir jeder Blich verraten müßte, 
8 du geliebt wirſt. Ich freue mich ſchon auf 
ie Zukunft. Wenn ſich upſce Wanſche und 

Hoffaungen erfüllen, dann ift Schloß Hoheneck 
in Zukauft unſere gemeinſam; Heimat. Du reſi 
dierſt dann mit Vetter Güater der dir dann 
natürlich mehr als ein Vetter ift, drüben im 
rechten Schloßſlügel. Uad ich —“ 

Sie brach errötend ab. 
Mia umarmte ſie lachend. 
Ja, ja, ſprich es nmar aus, bei dir iſt es 

fichrex — du reſidierſt dann mit Herrn von Holl 
doif hier im linken Schloßflärer Usd — wir wũrden danng mitſammen eine weite, wunds volle 
Reiſe machen müten durch Aſien hindurch* 

Ja, wenn ich ſo ſicher ſein dürſte, geliebt 1u 
werden, wie du, dann würde mich überhaupt 
nichts mehr in meiner Glückſeligkeit bexren 

Ich hoffe, du wirſt dieſe Ueberzengung bald 
erlaugen und dich danmn deiner Zweifel ſchämen.“ 

Schin mich vur nicht aus, Hardy — ich 
kann nichts für mein Mißtrauen.“ 

* 

Einiage weitere Wochen vergingen. Die vler 
jungen Meiſchen waren viel zuſammen, aber 
geſchickt wich Hardy einem Alleinſein wit Günm 
der aus. Die Reitaut flüge waren aufgenom 
men worden und bereiteten viel Vergnüges. Die 
Herren waren kühne Reiter und die Damen 

ſlejne Seitenpforſe, die aus dem linken Flügel 
ins Freie führte. 

Vorſichtig Umſchau haltend, erreichte ſie den 
Vark auf einem Umwegß. Und ſie ahnte nicht, 
daß Graf Gonter ſchon ſeit einer halben Stunde, 
wie faft jeden ſchönen Morgen ar, einer Bayk 
im Park ſaß, von der aus er das Schloßrortal 

E ſchien ed ihm doch 
die eingige Zeit, die Geliebte allein zu treffen, 
im Auje behalten konnte. 

ſolange ihre Kuſine noch ſchlief. 
Bei Todesfirafe hatte er dem Frennd ver 

boten, ſich vor dem Frühftück im Park ſehen zu 
in 

noch in ſüßem 
lafſen, und Norbert benutzte daher die Zeit 
der er ſeine Herzensdame 
Schlummer wußte, zum Arbeiten. Als Gegen 

Er ſprang empor und virbarg ſich hinter 
einem Vaum. 

„Hab iſch dich, ſüßer Schelm! Allo anf 
Schleichrfaden willft du mir entwiſchen? Tad 
ſoll dir heute vicht gelingen,“ dachte er. 

Wie neulich, ließ er ihr erſt einen Vorſprung. 
Dann band er ein Taſchentnch on einen Zweig 
des Gebüſches, das die Bank umgab, auf der 
er geſeſſen hatte. Dies Taſchentuch war dos 
verabredete Zichen für Norbert. 

Er lachte in ſich hinein, oals er das Tuch 
flattern ſah. No bert würde es mit Freuden 
begrüßen. 

„Und nun ibkr nach — herte ſoll ſich mein 
Schickſal entſcheiden, heute muß ſte mir Rede 
und Antwort ſtehen.“ 

Dieſer Entichluß prägte fich deutlich genng 
auf ſeinem Antlitz aus. 

leiflung hatte ihm Gapter wiederum die Zuſage 
machen muͤſſen, ihn durch ein Zeichen davon zu 
verfiändigen träfe er im Vark mit, dem ver⸗ 

Ueßen ſich auch nicht beſchämen. Gl n ri u Slaubit da, daß wit das können? Eines Tages ſagte dann Mia ſelbft zu 
„Natürlich, wir wären nicht die erften Frauen, 

die ihre Männer auf ihnren Forichungsreiſen be⸗ 
Jeiten. Ich hatte übrigens der Erndruck, als 
3 die Herren uns heute mit beftimmter Abſicht 

fdier Reiſethema gebracht hätten, um unſre 
einung darüber zu hören.“ 
Jedenfalis ſahe ſie ſehr erfreut aus, als 

wir erklätten, gern ſo eine Reiſe unternehmen 
da wollen. Sie wollten ſich wohl Gewißheit 

ardu: 
d „Quͤle dich und Herrn von Halldorf nicht 
laͤnger, Seelchen. Du haſt nicht mehr nötig 
einem Alleinſin mit ihm anszuweichen. Die 
Entſcheidung brarcht nicht mehr aufgehalten zu 
werden.“ 

Hardy donnte nun tun, was ſie wollte. 
Aber mäochenhafte Schüchternheit brer jeits wor 
nun ein nenes Hinernis. Abſichtlich ein ſolches 

meintlichen Fräulein von Speyer zuſammen. 
Obendrein war ausbedungev, 

einer Ausſprache kam. 

mit Mia gelane. 
Dieſer läͤngft ſeſtgelegte Plan war bisher 

daß Günter. 
ſobald er ſein ſhönes Wild geftellt und es zu 

geme nſam mit ſeiner 
Angebeteten das Frühſtück v rſänmen folle, damit 
auch Norbert zu einem ungeftsrten Alleinfein 

Vorſichtio, von Baum zu Baum ſchlüpfend, 
folgte er Hardy. 

Dieſe vermied es, auf den breiten Wegen 
durch den Vork zu gehen. Sie hielt ſich ſeit⸗ 
waris auf ſchmalen Nebeypfaden und erreichte 
nach einer halbſtündigen Wandrung eine kleine 
Anböhe om Ausgana des Parkes. Da oben 
ftand ein runder Tiſch und aus Baumftäwmen 

nicht zur Asführung getommen. Aber heute gezimmerte Bänke. 
ſellte er in Erſüllung cehen. Man hatte von hier aus eine reizende Aus⸗ 

Vlelleſcht häit Gänter auch heute erlolglosſicht über Wieſen und Felder, die von bewalde⸗ 
gewarlet, da er ja nur das Hauptportal deslten Bergen begrenzt wurden. Fortſ. folgt. 

verſchaffen, ob wir ſie begleiten wür den.“ 
Naun, wenn ich einen Mann habe, dann 

8B ihn doch nicht allein ſo eine weite Kteiſe 

Alleinſein herbe zuführen, oder nur zu unter 
ftüthen vermochte ſie nicht. Dann ergab es ſich 
aber eines Tages von ſelbſt — oder vielmehr 
durch Ganters Diplomatie. 
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tigt wird und zwei nenue Parteien anus Ruder 
kommen: die Farmerpartei und die Arbeiter⸗ 
partei, die in Kanada Hand in Hand marlchie 

und beide weitgehend ſreihändleriſch gefſinnt 
6808. 

Uaturbeobachtungen. 
Frühling 1920. 

Der Vorfrühling kündete ſich diesmal als ein 
beſonders warmer an. Die Wetierwarte der 
Krakauer Univer ität führt ihre Beobachtungen 
bereits über hundert Jahre aus. Im Laufe dieſer 
Zeit hat ſie niemals im Vorfrühling ſoich hohe 
Tagestemperatur oerzeichnet als füc den 12. März 
l. J. Im allgemeinen war die Monatstem⸗ 
peratur des vergangenen Monais Maärz im Ver⸗ 
gleich zum Vorſahr um 3 Grad höͤher. Unſer 
eigentlicher Frühlinasverkünder, der Storch, 
erſchien diesmal von ſeiner Auslandsreiſe am 
1. April, nur um 5 Tage eher als im verzan⸗ 
genen Jahre. Ihm folote die Schwalbe am 
14 April. Der Kuckuck rief das erfle Mal am 
19. April. Die Nachtigall haite ſich diesmal 
auch beeilt: ihr lieblichͤr Geſang erfcholl am 
28. April. Der Pirol, deſſen ſehnlüchtiges 
Pfeifen dem Waldb ſucher ſo lieblich ins Ohr 
ſaut, hatte ſich noch vor dem Pfingfſtfeſt einge⸗ 
ſtellt. Im aroßen ganzen muß man feſtſtellen, 
daß in der Vogelweit taum nennenswerte Ver 
ſchiebungen in der Zeit des Fruͤhjahranfluges zu 
verzrichnen find, was auch von allgemein wetter 
kundlichem Standpunkt beirachtet, ielcht erk Arbar 
erſcheint. 

Dagegen erwachte recht früh von ihrem Win⸗ 
terſchlaſe die geſamte Pflanzenwelt. Die Bir⸗ 
kev bedeckten ſich mit ſaftzrünen, angenehm ins 
Auge fallenden Bläſtern am 8. April Der 
Schlehdorn erblühte ſchon am 16. April. hin 
gezen im Vorjahre am 8. Mai. Raſch anſein⸗ 
andecr folgten vun alle Bänme und Sträucher. 
ſo daß Ende April die meiſten im Hochzelits 
ſchmuck pranzten. Der Kirſchbaum blühte 
diesmal am J1. April; Pflaumenbaum am 
15. Birnbaum am 16. und der Apfelbaum 
am 18. April. Im vergangenen Jahre dauerte 
die Batezeit des Pflaumenbaumes 16 Tage, 
hener nur 11 Tage Von den Feldoblumen er⸗ 
ſchien das wiezige Hungerblümchen bereits 
am 24. März. Das Hirtentäſchel am 26 
März, Sumpfdotterblume ſchon am 2. April, 
im Vorjahre den 18. April. Als im erften 
Drittel des Aprils das warme Weiter weiterhiu 
anhielt, ſproßten nun tauſend und abertauſend 
Fruͤhlingablumen aus dem Gidreich hervor. 

Am 185. Avril bedeckten ſich die Wieſen mit 
dem ichneeweißen Wieſenſchaumkraut; auf 
ſandioen, ſonnigen Trilten entfaltete der Beſen⸗ 
giuſter ſeine gelben Blüten Im bunten Durch 
einander folgten nun Feldvergißmeinnicht, 
Feldſtiefmütterchen, Sternmiere. Den 
18. April blühte ſchon die Wald⸗Erdbeere. 
In den Gärten entſaltete der Flieder bereits 
am 16 April ſeine Riſpen, rund 28 Tage eher 
als im Vorjahr. Am 209. April zeigte ſich die 
prächtige Goldneſſel, am 2. Mai der Sie⸗ 
benftern und die Schattenblume, liebliche 
Frühlingskin der feuchter Wölder Bereitz am 

I2. Mai hatten ſich die Staubkätchen der Kie 
fer entwickelt, eine höchſt ſonderbare Erſcheinung 
Die Hechenroſe (rosa canina) ofgen ſh am 
25. Mai, die Akaunie en faltet ihre Trauben 
am 24. Mai, im Vorjahr — 14 Juni. Der 
Sirſchholunder (roln kalina) bluühte bereits 
am 12. Mai, der ſchwarze Holunder den 
28. Mai Der Roggen bekam den 8. Mai 
Aehren, die Staubfäden zeigten ſich am 22. Mai 
Die Stengel der Kartoffeln krochin am 4 Mail 
hindurch Ungefähr am 28. Mai begann die 
erfie Maihd der Wieſen. Uad mit der Reife 
der Erde nund Blaubeeren, dle am 1. Jani 

Kleine Beiträge. 
Sie deutſche Sprache in Frankreich. 

Der feanzöſiſche Krieasminifter hat dem Temps 
zuſolge, durch ein Rundſchreiben bekannigemacht, 
daß vom Jahre 1923 ab beim Weitbewerb ſär 
die Aufnahme in das militäriſche Polgtechnikum 
and die Militäcſchule von Saint Cyt die Kennt⸗ 
nis zweier lebenden Sprachen, vämiich der deut⸗ 
—A der engliſchen Sprache, erforder 
t 

Seut'che Mäbdchen ſür frauzöſiſche Offi⸗ 
ziere. Der Genfer Verband der Holel⸗ und 
Neflaurantangeftell en teilt den „Mänchener 
Nzuneſten Nachrichten“ ein ſehr bezeichnendes 
Voͤrlommnis mit, das wert ift, der Oeffentlichkeit 
anterbreitet za werden. Ein Stellenvermiitler 
ans Bad Ems richtele ein Augebot an den Ver⸗ 
band, in dem ez unter anderem heißt: „Brauche 
ſechs ſchoͤne, franzoſtſch ſprechende Servierfraͤnlein 
fũr hier in Hotelreftaucant. Wir haben franub⸗ 
fiſche Beſazung hier mit feinen Offizieren, auch 
ſiud ſchon ſehr viele kranzöſiſche Familien nach 
hler gezogen. Die Mädchen vecdienen ſchweres 
Geld“. Der Brief ift unterzeichnet W. Dittmar. 
— Der Verband richtete an den Abſender fol— 
gendes Schrelben: „Herrn WDittmar, Stellen⸗ 
vermitiluna. Bad Ems Idhre Zaſchrift, nach 
der Sie ſechs ſchöne, franzbͤſiſch ſprechende Kell 
nerinnen ſuchen, haben wir erhalten. Doch find 
wir der Anſicht, daß unſere ſchoͤnen Kellnerinnen 
zu gut dafür ſind, am framzſiſche Offiziere oder 
Gäfte in Ems zu bedienen. Sollte abar Wert 
guf tüchtige Bedienung gelegt werden, ſo kann 
Ihnen das hlieſtge Arbeitsamt von den 800 er⸗ 
werboloſen Kellnern, die am Arbeit? amt ange⸗ 
meldet ſind, Offerten zuweiſen; dieſelben ſtnd 

einladend auf den Straßen feilgeboten wurden. 
hat der d'esjährige Frühlivg ſo gut wie abge⸗ 
wirtſchaftet. 

Dank und ein getreues Andenken zollt dieſer 
lieblichſten unſerer Jahres eiten! Denn „gehegt 
und geoflegt“ hat er uns heuer, wie ſchon lange 
keiner ſeiner Vorgänger. 

L. Hammel. 

Schulfeſt in Z3gierz. 
Der Abend des 2. d. Mis. verſchaffte einem 

großen Teil unſerer hieſigen dentſchen Geſelſſchafl 
wieder einmal einen ſchönen geiftigen Genuß. 
Im Saaole des Waiſerhauſes fand vor zahl 
reichen Zuſchauern das Schulfeft des hleſigen 
deuiſchen Procymnaſinums flatt. Zar Aufführung 
gelanzte das Kinderfeſtſpiil ron Fr. Nagler 
„Du ſchöͤner Wald“ nuter ausſchließlicher Betei 
ligung der Schüſer und Schülerin en der ge⸗ 
unannten Anſtalt. Die Leitung lag in den Han⸗ 
den der Lehrerin Frl. Funke, die mit Unter⸗ 
ftützung ihrer Kollegin Frl. Kruſche ſich ibrer 
Aufgabe meifterhaft entledigte. Vorzüualiches lei⸗ 
ftete der Schulerchor unter Leitung des Geſang 
lehrers H. Mattzke. Leuchtenden Auges ſah man 
die Eltern ihre Kinder, ihre Zakunft, betrachten, 
die von der wahrhaft künfitleriſch in einen Wald 
verwondelten Bühne herab deulſches Wor: und 
Lied erklin en ließen. Erklingen ließen die hexr⸗ 
lichen Lieder in deren deutſche Dichter den Wold 
beſungen; in Wort und Handlung die Sagen 
nund Märchen, die das dentſche Volk an jeinen 
geliebten Wold kaüpft. zur Darftellung hrachten. 
Wir begleireten die Kinder in den ſchören Wald, 
der auch hente noch die alten Sagengeſtalten in 
ſich birat. Rübezahl, bie hi fceichen Heinzel 
männchen die den Kindern die Beerenkrüglein 
füllen hefea. Aber unsr Greichen. dos lebliche 
Sonutagskind, darf fi⸗ ſchauen, die ũübzigen abnen 
ſie nur. Hass bält jemand die Hand über den 
Auzen aud ſchaut zurchdriugend in die Weite, 
als müße er lie niedlichen Waldgeiſter erblicken. 
Vergebens Doch in der Däͤmmerung, beim Mon⸗ 
denſchein, da ſehen die Kinder die niedlichen El⸗ 
ſen ihren wunderſchönen Reigen tarzen. Waldes⸗ 
zauber, Waldesſrieden. Wehmütig, ſehnſüchtiger 
Abſchied vom Walde, in dem die Wanderblume, 
die ihren Finder glücklich macht, wächſt, von der 
uns eine Quartanerin mit ſich ins Herz ſchmei 
chelnder Stimme ein ergre fendes Lied vorung. 

Gehobenen Herzens gingen wir von dannen 
Der Wunſch des Direktors HG, Mielke, 
den er in ſeiner Begrüßungkanſprache, die dem 
Feſt poranging, äußerte daß wir anſere Schule 
auf lieberdem Herzen tragen wöchten, hat durchf 
die« Schulfeſt keäftigen Antrieb za leiner Ver 
wirklichung erfahren. — Soſche Leiſtang hatten 
wir nicht erwaitei!“ — Das iſt doch jegt etwas 
agenz anderes um die Schule, als za unſerer 
Zeit und ähnliche Bemerkungen konnte nman 
viellach im Zuſchauerraum während der Pauſen 
und am Schluß der Veranftaltang vernehmen. 
Warmen Beifall ſanden auch die anter Leitung 
der Lebrerin Frl. Kruſche von den Zöglingen ge⸗ 
ſchmackvoll und nett angefertigten Programmzeich ˖ 
nungeun, die für manchen Teiluehmer au dieſem 
ſe ſtlichen Abend noch für lange Zeit eine ſchöne 
Erinnernng bilden werden. Ja, das Zgierzer 
Gympaſinum lag bieher in guten Händen! 

Iqh aber wöchte meinen Bericht im Sinne des 
Herrn Direktors Mielke alſo ſchließen: Brüder 
and Volksgenoſſen in Zgienz aud allerarten, wo 
ihr ſo gläcklich ſeid, dentſche Mittelſchulen in 
haben, tat aweierlei. Erflens: dankt uanſerer Re—⸗ 
alerung. daß ſie in rechtem Verftändnis der gei⸗ 
ſtigen Bedürfriſſe ihrer Untertanen, ans Bil⸗ 
dangsſtätten ie der Matterſprache gewährt 
Zweitens: laßt ench dieſe Stälten von niemond 
und darch nichts rauben. Die materiellen Um⸗ 
flände machen es hente oft ſchwer, eine Mittel ⸗ 

awar nicht alle ſchoͤn, doch haben ſie zum größten 
Teil für ihr deatſched Baterland gekämpft und 
haben die Leiden der Gefangenſchaft und Inter 
rierung bis zur Nelge durchgekoſtet. Wollen Sie 
Inr⸗ Auftraggeber an dieſe vaterländiſche Pflicht 
crinnern und den Franzoſen bedenten, daß fie 
ihre Schönheilen von Frankreich mitbringen 
vwollen“. 

Neitik vom heiligen Unſiar. Die Toͤchter 
des verſtorbenen Dichters Guftav Falke, die 
Taͤnzerinnen Gertrud und Urſula Falke, ſind 
jetzt nach einem Tanzabend in Hambura, ihrer 
Vaterftadt, von einem begeifterten Junglina in 
einem Hamburger Blatt im exrpreſſtoniftiſchen 

ril angedichtet worden, der ſo ſchoöͤn ift, daß 
wir ihn auch unſere Leſer genießen laſſen udch 
ten. Es heißt da: 

... Der Bogen der Schenkel ſchlenderte auf. 
Sie tanzten auf der Glazkapſel der Himmel 
Mit den Sternen geſchnellt. .. Ihnen leiht ſich 
die Kuppel des Zenits, violett won blatüber 
kreifter Ewigleit, darin ſte dargeboten ſind er 
Mark and Pſennigmenge und den verſchluckten 
Schreien der Einſamen auf dem Erdachſenfinger 
kredenzt, bis ſie ſchwirrt von ihren Füßen zu 
ſchwanken. Rauſch, Drehwirbel und aus auf⸗ 
reißender Helle enihoben, entſchwebt, der Hülle 
ded Taſtbaren entfernt. .. Ihrer Lenden ge 
ſchliffenes Elfenbein, ſtraff im wahrnehmbaren 
Mudkelzug, mit randem Knie und Knöchel, weich⸗ 
turvig, auch in der Jachheit wie Bö elaftiſch. 
Bewegcung brandet über den Hüften. Die Arme 
ſchreien. würgen und bitten ſich iot; alle Schmer⸗ 
zen bürden ſie auf über den ſchluchzend verbiſ⸗ 
fenen Schuliern, den bänmenden Nackenwirbeln 
über den Schopf, darin der Weltwind bitter 
flrähnt. .. Stipſend nimmt die Ferſe Schwung 

exhalten, — ihr dürft kein Opfer 
gilt dem geiftigen Gedeihen eurer 

heiligften Güter, eurer Kinder. Nicht nur die 
Eltern, die ihre Kinder in eine ſolche Schule 
ſenden, ſind an ihter Erhaltung intereſfiert, ſon 
dern wir alle, alle! Darum ift es Pflicht eines 
jeden, der ſeine Ahnen durch Vererbung ihrer 
Sprache, Glauben und Sitten auf ſeine Nach⸗ 
kommen ehren will, Mitalled eines deutiſchen 
Mittelſchulvereins au werdin oder dieſen Verei 
nen noch Kräften Foörderung angedeihen zu lafſen. 

ſhule zu 
ſcheuen: ed 

CLokales 
Fortſegunug aus dem Sanvtblatt 

Die Staatsanleihe. 
Die Zeichnungsproſpelte ſind an die Zeich 

nungsflellen verteilt. Sie ſichern eine 5 Proz. 
Verzinſung zu ſehr günſtigen Bedingun- 
gen. Der freiwilligen Anleihe wird eine 
Zwangsanleihe uu weſentlich ſchlech« 
reren Bedingungen ſolgen, auf die die 
Zeichnungen der freiwilligen Anleihe zur 
Anrechnung kommen. Nicht nar die Pflicht 
gegen den Staai, fſondern auch der eigene 
Nutzen gebieten daher einem jeden, ſo viel zu 
zelchnen, wie er erübrigen kann. 

Die Deutſchen in Polen dürſen ſich 
dieſe Gelegenheit nicht entgehen lafſen, ihre ſo oft 
hervorgebobene Treue gegen den Staat 
mit der Tat z1 beweiſen. Sie müſſen ſich durch 
beſonderen Zeichnungẽeifer einen Vorſchuß an 
auten Werken ſichern, auf den ſie verweiſen 
lönnen, weun man ihre Ehrlichkeit und Ueber 
zeugurgstreue anzweifelt. Diesmal müſſen Zah—⸗ 
len befätigen, was der Mand ſchon ſo oft aus 
geſprochen hat. 

Um die Zahlen zu einer wachtigen Maſſe 
zu verbinden, dürfen die Zeichnungen nmicht zer⸗ 
ſplittern, jeder Deutſchvölkiſche, die geſamte 
deutſche Geſellſchaft muß an einer Stelle 
ztichnen, nur daunn können wir wirklich jene 
— t der Zahlen erreichen, die fuͤr ſich ſelbft 
ſpricht. 

Zeichnungsſtelle far jeden Deutſchen, 
der wirkich nicht nur dem Staaie, ſondern aach 
ſeirem Volkatume dienen will, ſei daher die 

Deutſche Genoſſenſchaftsbank 
Koscinszko⸗Allee 45. 

VBon der ‚Vorſchu kafſe“. Am Freitag 
aud die Jahresgeneralverſammlung der Mit⸗ 

alieder der Seſellſchaft Gegenſeillgen Kredits 
Vodjer Indrfſtrieller ſtatt. Einen Bericht hier⸗ 
Aber haben wir in der Sonnabendaundgabe der 
Lodzer Freien Vreſſe“ vrröffentlicht. Nachm⸗ 
ſragen bleibt noch der in dieſer Verſamulang 
erftattete Bericht der Berſaumlang. dem wir 
folgendes eutnebnen: 

Die wichtiafte Erſcheinung des Jahres 1919 
auf dem wirtſchaftlichen Geblete unſerer Stadt, 
das zugleich von größter Bedentang ſür das 
genje Land ift, bietet die Wiederbelebang unſerer 
Induftrie. Dieſe Wiederbelebung mußte zwar 
von außerhalb kommender, alſo künfilicher Mittel 
herbeigeſühnt werden; aber ſie trat endlich in 
zweiten Hälfte des Berichte jahres ein; und ſo 
wird dasß Jahr 1919 ftets denkwürdig in der 
Geſchichte der polniſchen Jueufirxie bleiben. Das 
exrahne künftliche Mittel ſtellt der Ankauf von 
27 000 Ballen Baum wolle darch die Regierung 
dar, welche dieſe Menge der Lodzer Induflrie 
zur Ausſührnng von Regierungs aufträgen über⸗ 
wies. Schon in den letzten Monaten des Jahres 
ift eine Auzahl Großinduftrieller zum Bezug von 
Mohſtoffen — ſowohl Wolle wie Baumwolle — 
für eigene Rechnung geſchrilten. Gewiß war die 

Bereitftellung einer ſolchen — wenn auch ver⸗ 
halinismaäßig nicht bedeultenden (der Jahresbedarf 
der Lodzer Induftrie vor dem Kriege betrug 
200 o00 Ballen) Rohfloffmenge, ein ſehr wich⸗ 
tiger Fakttor, aber auch dem Nichteinoeweihten 
ift es ohne welteres kiar, welche Leiftung es 
darftellt und welche Unſumme von Kapital. 
Eaergle und Arbeitsfrendigkeit ſeitens unſerer 
Joduſtriellen erforderlich var, um die ſeit 
Jabren ſtelliegenden Werke betriebsfertig hinzu⸗ 
flellen, nachdem ſie der Treibriemen, einer Un⸗ 
menge votwendiger Maſchiuenteile, çanzer Ma⸗ 
jchtnenanlagen, ja 3 T. ſogar der Dampfma⸗ 
ſchinen und Keſſelanlagen durch die Requifition 
der Olkrpanten biraubt worden waren. 

Mit Aufnahme der Tätigkelt in den Fabriken 
beginnt automatiſch auch deren Geldbedarſ, und 
der Mangel an Geſchäſten, über den wir noch 
im vorangegangenen Geſchäftsſjahre zu klagen 
hatten, weicht in der zweiten Hätfte des Berichts⸗ 
jahres einer argeſpaunten Tätigkeit, um den 
Aaſprüchen unſerer Mitglieder zu genügen, und 
die Umnatze fleigen von Anguft September ab 
recht erfrealich, was folzcude Zahlen beleuchten 
mdgen: Diskont: Juli Mi193 038 — Anguſt 
Mi 352 062 60, September Mi825794 60. 
Oltober Mi. 1741300 —. Nooember 
2148 202.33, Dexember Mi. 738193933. 
Beilaͤufig ſa erdahrt, daß dieſe Ziffern im 
lauenden Jahre (1920) ſich noch außerordent⸗ 
lich erhöst haben Es kaun vicht er wartet 
werden, daß ein paar Monate flotten Geſchäfts ⸗ 
gauges, — flott im Vergleich zur blsheriges 
ſüatlä zrigen Totenſtille — einen nennens werten 
Gewinn erbringen könnten. Derſelbe ifl. wie 
dle Gewinn⸗ und Verluftrechnung auzweiſt, für 
Abſchreibangen verwendet worden. 

Ala angünftige, die Entwickelung unſeres 
Wirtich jtslebens hemmende und HZaigende 
Momute ſind während des Bericht? janres u. d 
ia die Erſcheinung getreten: 1 das Chnos der 
drei im Lande umlaufenden Valuten: Mark— 
Rubel nad Krone; 2 die durch die maugelude 
Pcoduktion bedingte, aniangs lan ſim, aber 
fäudig und immer ſchneller zunehmende Ent⸗ 
wertung unſerer Valuia; 3. die durch die — 
zwar votwendige — ftete Ste gerung der Steuern, 
beſonders darch die Elpführung der Vrmögens⸗ 
fteuern veranlaßte Kaptialflucht. Die Beftenerung 
des Vermözens in ihren verſchiedenen Formen 
neraulaßt viele, namentlich während des ſerieges 
reich gewordene Kapitalinen, ihr Bargeld zu 
vrrbergen, zu theſaurieren, wodurch es ſeinem 
eigentlichen Zwick der Befruchtung des Wirt⸗ 
ſchafislebend, entzogen wird. Beſonders ſündigt 
in dieſer Richtung die Landbeoölkerung⸗ 
nnd fie ſundigi doppelt, denn ſie nimmt während 
der ganzen Kriegädauer nerhörte, dmausgeſetzt 
fteigende Preile ſür ihre Produnkte und hat da⸗ 
durch Millia den eingeheimft, auf denen ſie fitzen 
plrißt und die ſie ſomit dem Wirtſchaſtsleben 
zum Schadon des ganien Landes entzieht. 

Die Verwaltung hatte bei Drucklegung deẽ 
Nechenſchaſte berichtes den Voranſchlag für das 

In der Jahr 1920 auf 1478000 berechnet. 
Hauptverſammlung am Feeitag erklärte Herr 
Direktor Sanne, daß die Summe in der Folge 
nicht andreichen wird und demzafolge erhöht 
werden müſſe. Die Verſammlung beflätigte da 
her den Voranſchlag ſur das Geſchäſte jahr 1920 
in Fedhe von 10/, Millionen Mark. 

Zu den Kirchenvorlteherwahlen in der 
gri hiſch⸗ prihodoxen Gemeinde. Uns wird 
mitgeleilt: Aaf Beſchlaß des griechiſch⸗orthodoxes 
Kirchenrats in Warſchau find die Wahlen eines 
Kirchenvorftehers und ded Gemeindekuratoriums 
der Lodzer Gemeinde vom 28. April 19020 für 
unguültig erklaͤrt worden weshalb für den 18. 
Juni 1820 4 Uhr nachmittag im Lobale des Ol⸗ 
ginſchen Aſyls (Piramowiecza ) eine Gemeinde⸗ 
d rſammlung der Gemeindemitglieder ſür die 

anx der entgecgenen Kniekehſe.. Die Schrumm⸗ 
zwei⸗Rei Mufid auckt in der Doppelkurve des 
Zuies vom zweitaus des Oberkötprers ibnki⸗ 
chert. .. Unendlich ſelig die drei Schnitte der 
hohen ſchmalen Beine.. Der Grad nirgend 
virſchabie.. Das ſchüttere Zwerchfell des Saa— 
les teiopte ſie hoch. zu ſelbender .. ꝛum klir 
rend jonglierten Gegengewicht. Zur Schraͤker 
mine, Iur ragenden Karikatur des Verneinens, 
zum olympiſchen Vachen...“ 

Fein, was? 
Eine Kople der ſiameſiſchen Zwillinge. 

Szetely Ujſag“ ſchreibt, daß in den ärztlichen 
Areiſen von Kezdiwaſarhely viel von einem neu 
geborenen Zwillingspaar geſprochen wird. Im 
Dorf Keidißentlelek hat die Frau B. einen voll⸗ 
kommen entwickelten Koabenſäugling geboren,. 
der vom Nibel aufwärts 8—10 Zentimeter hoch 
mit einem Zwillingẽegefährten zuſammengewachſen 
ift. Das zweite Kind iſt weniger entwickelt, be⸗ 
fitzt den rechten Foß und den rechten Arm, auf 
letzterem vler Finger. Der linde Arm iſt in die 
Schalter des Gefährten eingewachſen. Es worde 
feflgeftellt, daß der unentwickelte Zwillings⸗ 
gefährte eln Mädchen iſt Die Ernährung der 
Siekelyer ſiameſiſchen Zwillinge wird künfilich 
vollzogen. Der Knabe nährt die unentwickelte 
Gefährtin and verfieht ſtalt ihr die Funktion 
der Berdanung. — In Nordamirika find zwei 
ſtameſiſche Zwillinge“ bei einer Bank als 
Wachter angeſtellt. Sie ſind an der Schalter 
zuſammen gewachſen. Der eine hat ſich vor 
karzem verlobt. 

Schändung der Gruſt Biſsmarcks. Räu⸗ 
ber erbrochen die Graft Bismarcks in Friedriche⸗ 
ruh aud ſtahlen Silberkränze und anderen Schmuck. 
Die Raͤnber wurden verhaftet. 

Hpmne an oie Seele. 
Das lehte Sedicht des vor einiger Beu 

ver ftorbenen Dichters Richard Dehmel iſt eine 
dymne an die Frauenftele unß tragt die 
Ueberſchrift ,Standbilde. 

ODn meines Lebens einzige Herrlichkeit, 
über alle Tränme herrlich, 
geliebte Seele! 
Meine Erleuchterin, 
die jeden unſerer Tage zum Gebauristag. 
jede Nacht zur Weihnacht mir verklaärte: 
fieh! wenn nun die Stunde kommen wird, 
unaufhaltſam wie vom fernen Meer die Sturmflur⸗ 
immer naͤher, 
ſchaurigfte Stunde für die Liebenden, 
wo ſich die letzte Klarheit auftut, 
wo alles Traum wird, was wir leblen, 
o ewiger Traum — 
ſteh, dann aber wirſt du ſlehen, 
wie ſeit je ich dich geſehn, 
groß überm Meer, die Brandung dir zu dußen 
Lavaklippen ſind dein Kleid; 
Das Haupt geſtaltet aus der höchſten Kappe⸗ 
amſchieiert woitenhaft vom ſchimmernden Flüge 

ſplel 
ſchutzſuchender Singvoͤgelſcharen. 
E Aendiet dein Ancih, Seele, rahig in die 

Sturmflut, 
ſonnig, und ob dem Scheitel kreiſt das Adlerpaar 
unſeres ſreien Himmels. 
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vorzunehmenden Neuwahlen anberanmt wird. 
Zur Geltendmachung des Rechtes zur Teilnahme 
an der Verſamulung werden die Gemeindemit⸗ 
glieder gebeten, ſich in der Gemeindekanzlei 
GSzlelna 40) von 10 12 Uhr täglich regiftrieren 
zu laſſen. 

Eitfaßſulen. Das Orlentaliſche im änßeren 
Sild von Lodz wird durch die Moͤzlichkent, an 
allen nur möglichen Orten Plakate anzulleben 
entſchieden gefteigert, worn die Farbeppraͤchtigleit 
and das Moarktſchreieriſche dieſer Auſchläge das 
Ihrlge noch beitragen. Vor einer Zeu iſt zwar 
ein Erlaß der Staatspolizei erſchienen, wonach 
das Ankleben von Plakaten nur an beſtlimmten 
Stellen geftatiet wird — aber, man kennt das 
Schickſal ſoſcher Verordnungen. — Waäre es 
nicht möglſch das Ankleben an Mauern über 
arpt zu unterſagen und an beſtimmten St llen 
Litfaf ſäulſen aufzuftellen, wie ſoſche in allen 
grbßeren Städten vorhanden ſind? Das Stadt- 
Lild würde dadurch weſentlich gewinnen. Die 
Zoſten ſolch vr Ltſaßäulen önnten kalls der 
Stadtſäckel dazn zu arm ift, durch eine mäßige 
Beſteuerung der Platate hereingebracht werden. 
Das Wetter im Funi. Der Vollmond (1) 
bringt einigen Regen, worauf es kühl wird Das 
letzte Viertel 9) iſt warm und im allgemeinen 
I ſchönem Wetter diſpontert. doch ſind außer 
Win maucherorts geringe Niederſchlaͤge zu ge⸗ 
wärtigen. Der Neumond (16) iſt diesmal kahl 
Iud veränderlich. Dos erſte Vlertel (23) bringt 
ſchönes, warmes Wetſer Sollle es am Toge 
vdorher regnen, ſo hört es nun ſicher auf. Am 
. ſind wieder kurge Niederſchläge in Ausſicht 
Die Heuernte durſte vdom Wetler begünftigt werden. 
Emn feuchter Jum in ſehr ſelten: ſelt 1000 fielen 
memals zwei niederſchlagsreiche Innimongte 
hintereinander Ein ſeucner, warmer Jamſin 
das Ideal fur die Pflanenwilt, ein dalter. naſſer 
derdirbt den ganzen Sommec. Nach einem 
rockgen Jani folgt gern noh ein troſner Jull, 
dafte in dann der Ragufte fencht. Tin mäßis feuchter Jum ha dagegen einen gaten Somme? 
im Gefolge Hoffen wir darauf, da er auch für 
den Imker der Huptmonat iſt Vemerkensweri 
ſind die Wellerhurziage nach A. Voß; dieſelben 
gellen nebenbei für das ganze Jahr. Es ſind 
der 3., 13, 28 und 8. 18, 28. jeden Monats. 

a dieſen Tacen ſoll irgend eine Wetteränderung 
tattfinden, welche den Wind die Temperatut 
Ser die Niederſchläge betrifft Als Beiſpiel 
jent das Pſingft petter, wo nach den vorherigen 

Regentagen am 23 pishilche Aufheiterung erlolgte. 
genanntem Weiterkundigen verurſacht die 

letzte Sonnenſinflernis in dieſem Somm er ſabliche, 
ſdweſtliche und ſudöft che Windrichtung, wo nit 

———— 

A. u. L. Zadie wicz 
Empfaugsſt: v. 10 -1 Ubr x. . 3—714. Uhr abendbß. 

die Baſts gegeben wäre für die vermutete künftige 
Trockenheit; es ſel denn, daß infolge der lommer⸗ 
den Hitze Gewitterregen eine etwaige Dürre 
müßigten 

Segen die lůnſtliche Berlängerung des 
Lebens In der medißntſchen Geſellſchaft von 
Newyork x läcte kürzlich Dr. Tisk, daß die 
Wiſſenſchaft eines Ta jes in der Lage ſein werde, 
das menſchliche Leben bis auf 1900 Jahre zu 
verlängern. Es ſchelnt aber, daß eine ſolche 
Eatwiclung der Wiſſenſchaft nicht von Vortell 
ware, wenn man nämlich bedenkt, daß die 
Menſchheit in den letzten 5 Jahren etwa 86 
Millionen Menſchen verloren hat und daß trotz 
dem heute eine allgemeine Wohnungsnot befteht 
Man kann ſich die Verwirrung kbaum vorftellen, 
die das doppelte Meihuſalemalter aller Men⸗ 
ſchen nach ſich ziehen wücde. Auch die Familien⸗ 
ſeſlſe ſfind gewiß eine ganz ſchöne Sache, aber 
bel dem Gedaunken, es könnten an einem ſolchen 
Feſt gleich 60 Genergationen teillnehmen, wird 
einem etwas bange. Zum Krieg der Klaſſen käme 
dann auch noch der Krieg der Altersklaſſen hinzu. 
Man kann dem Dr. Tisk für ſeine Bemuhnun 
gen dankbar ſein, aber es wäre doch beſſer, wenn 
ſeine Prophezeiungen ausblieben. 

Das Oſtſeebad Zoppot. 
Schon in Friedendzeiten iſt das in der Nähe 

von Dauzig belegene bekarnte Oftſeebad Zoppot 
von Erholungſuchenden aus Lodz viel beſucht 
worden. Jetzt, rach Beendigung des Weltkrieges 
ard Wiedereinſetzung des Poluniſchen Staates, 
wird dies ſicher noch viel mehr der Fall ſein, 
Uegt doch Zoppot ſozuſages nicht mehr im Aus⸗ 
lande, ſeitdem polniſche Staatsbürger mit dem 
einfachen polniſchen Paß nach dem Freiftadt⸗ 
gehlet Danzig reiſen dürſen. Und Zoppot gehört 
zur Freiftadt Damzig 

Zoppot hat jeht einen ungeghnten Anſ⸗ 
ſchwung genommen. Seine herrlichen Nalur⸗ 
Sonhe ten bilden eine Stätte der Erholung und 
immerwährenden Anregung für den Natur⸗ 
freund. Freunden der Muſik bietet die guf 40 
Mann verſtärkte Karkapelle hohen Genuß, 
Freunde der Schaubühne Wdounen in den fäglichen 
Thratervorftellungen ſich an der refen Kunft 
erfter Kräfte erfrenen. Milte Jani gaſtiert 
der auch den Lodzern nicht unbekarute Baſſer⸗ 
mannu als Othello an dem Zoppoter Kar 
theater; dem berühmten Künfller folgen Maria 
Fein, Theodor Becker u. a. Größen der deulſchen 
Schauſpielkanft. 

Dem Sportsmonne kommt die Badeverwal⸗ 
tang durch die Veranftaltang einer Sport⸗ 

ſCandwirtſchaftliches 

woche eutgegen, in welcher (Juli vnd Auguſt) 
Pferderennen ſtattſtäͤden werden. Wer 
ſor ſtige Unterhaltung Uebt, wird ſie in den 
Rennions und auf den Waſſerfeſten 
reichlich ſinden Teunſstourniere ſorgen 
geſchfalls ſür Unterhaltuug. Beſondere An 
Rehnug wird auf unſere Lodzer Badegäfte das 
tueingerichtete Kaſino im Kuarhauſe üben, 
deshleſchen die Tanztees in den prachtvoll aus⸗ 
geſtauelen Geſellſchafts- und Speelſälen. Zoppot 
it das Monte Carlo des Oſtens gewor⸗ 
den, denn wie dort wird hier Ronlette und 
Bacearat geſpielt — Grund genng, Zoppot zu 
befuchen, um die Huld der lanniſchen Glücks⸗ 
gottin zu verſuchen. 

Die herrliche Umgegend Zoppots (die mit 
ihren allertüm lichen Bauten ſo reizvoll wirlende 
ehernalige Hanſaſtadt Danzig, das wunderſchöne 
Ol va, das der berühmte Naturſoxſcher und 
Weltreiſende Alexander von Humboldt den dritt 
ſchönften Flick der Erde genannt hat, ujw. uſw.) 
bletet eine Fülle von landſchaftlichen Schönheiten, 
die beſonders den aus nüuchterner, reizloſer 
Gegend lommenden Lodzer Großſtüdter ſeſſeln 
werden. Die Badeverwaltung veranftaltet zwei⸗ 
mal wöchentlich Oflſeeſahrten: Swinemunde 
Zoppot —Danzig (hin und zurück) Vie Fahrt⸗ 
eilnehmer wellen einen ganzen Tag auf der 
See. GEule Verbindung mit Berliu! 

Dank der guten Eiſenbahnverbindung (von 
Warſchan aus direlte Züge nach Danzlg!) iſt 
Zoppot, das einer glänzenden Zukunſt entgegen 
ſeht, b quem zu erreichen. Es iſt daher mit 
Sicherheit mit der Auviſenhelt einer zahlreichen 
Kodzer Kolonie in Zoppot in dieſem Sommer zu 
rechnen. Schon jeht trifft man viele Polen in 
Zopoot am. Daneben beleben den Strand zahl 
reiche Deutſche, Engländer, Schweden und Dänen. 
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Loozer Freie Preſſe 
iſt das einzige Blatt, das die Inter⸗ 
eſſen der Seutſchen in Polen wirk⸗ 
lich vertritt. Fördert es daher, in⸗ 

dem Ihr es überall verlangt. 
Auswärtige Deutſche verlangt Ener 
Blatt beſonders in den Wartehallen 
der Zuſuhrbahnen und auf den 

Bahnhöfen! 

»*8KRältlel ⸗ 
Beſuchſtkartenratſei. 
Von Dora Naida, Lodz 

S. Ult 
Penſa 

Was iſt der Herr?“ 
—A 

Zableurãtſel. 
2 
J 
5 
8 

11 
14 

Bei richtiger Loſung ergeben die Reihen von links 
nach rechts 1. Kurze Stoßwaffe; 8. Turkiſche Stadt 
im ſüdoſtlichen Kleinaſien; 3. Rähinſtrument; 4. Raub 
tier; bFluß in Frankreich; 6. Eugliſcher Dichter des 
14. Jahrhunderts. 

Bie eiſte und letzte Reihe von oben nach unten ge 
leſen ergeben eine Stadt und einen polniſchen General 

—E 

Coſungen act RKanue 
ans der legten Sonntagban 

Zahlenrãtſel. 
Auſter, Ufa, Stier, Totpedo, Rabe, Arm, Liban, Ida 

Grie, Nubien, Auftralien 
—A 

Gilben⸗Rãtſel. 
Streich — Zapfen — Zapfenſtreich. 

Aichage Löſungen ſanbten 
ur ein Raätfſelz Artur Reich, Max Schröter 

und Alex Matz, Alſons Hübner und Afons Uluann 
Hugo Gaͤdner, Arar Kaiſer in Pabiantee, Max Abra⸗ 
mowiſch, 3. Jeſſe, Erwin und Gaſe Stibbe, Gerhardt 
Bernhard Lern Schreibaum. 

Bur zwel Matſel: F. Weigelt, Mignon, 
Sugen Seidel, Rudi unb Walter Graͤebſch mit Grüßen 
an den geheimnisvollen x. D, Old Shatiershand, Kurt 
Fiedler, Guido Strohmaun, Vt. Umſen, Cugen Geyer, 
Paul Liute, Bernhardi xretſchmer, Alſred Peiſch, Guſtav 
Buiſchke, Käte und Klex Viloner, Der große Unbelannte 
ERieſeloite Namiſch, Rubolf Hitjert. 

Brieſfkaſten des Rãtſelonkels⸗ 
Eugen S. Der Oukel gibt Dir, leber Nefſe, den 

guten dRat, iu Zutunft nur Deinen Ramen udter Dein⸗ 
Rarſellh ung en zu ſeken. Das, was Du zweimal getan 
haft, iſt aicht mehr uud nicht weniger al⸗ Falſchuugs! 

Herr enſtoſſe, Leonhardtſche ad 
audere Fabrikate Woliſtoffe für 
Darienlleider Koßüme, Edamine 
weiß, glatt u. it Puntten Batiſt 

Silliger Reſte Bertaufl 60 
Am beſten verkanſen Gi⸗ 

odzer Zentral⸗Tahn-Klinik 
Petrikauer Straßze 80 (Saus Peterſilge) 

alle verdllermgelluhen zughnglthe grehe. 
Schmerzloſes Zahnziehen. ⸗e68 

Nchtige birider,(Men) 
r Jacketausarbeitung, zwei Uãherinnven und eine 
Spulerin fur dauerade Beſchäftigeng geſucht. Z30 er— 
fahren Trikotagenfabtril Les aa⸗ Sir. Nr. 1. 2746 

der 
*7 A Rebparaturen ſelbſa führt, ſacht, geſtüßl 
and war in Deuſ hlnde —— 
Expedinon diee Blattes erbeten. 
— 

Chauffeur, 
engniſſ⸗, Chaaffencſtelle Silbbiger iſt gelernter Schroſſer 

erſtllaſſi ſen Aum mobil⸗FXabril als 
Gefaͤlige Angebote ander „8. G.“ ne 

Zentralwochenblatt 
für Polen 

Slaͤtt des Berbaudes dentſcher Seusſſenſchaften 
uud des Verbaudes der Güterbramten⸗ 
vereine füͤr Poſen e. B. 

Bezugspreis 10 Me. 

bnohenienten an derin ahalice greuernchiunn. 
8 Es werden in Herren⸗ Damen⸗ —— un ſt ui 

Waren u. Teppichen, Löcher aller 
W — Art 7— — — TD — 
— eb er en e 4 er 24 aller Art, trockenes, 

kurzgeſchnitt nes gegen 
ſofortige Ablieferung. 
Offerten unter, 8. & 
au die Geſchäfte ſtelle 
d. Bleerbeten. 2816 

8nachmittags. 

— 

Sokal in Krakau, 
eingerichtet, beſtehend aus mihreren Raumen auf einer 
Haupiftraße gelegen, habe zur Dit poſition. Bin berelt, 
daſebſt Repräſentanz einer größeren Haudels- bezw. 
Jaduflrie Firma zu übern hmen. Auskunft perſönlch 
in der Kanzlei Krakau, Grodzkagaſſe 68 von 4-6 Uhr 

2811 

ſmil. Weißwaren, Meilal zur 
Einſchütie, Bettzeug xud viele 
aub. Git fſe. Villiget als beral 
verll in Privatwohn ang · Wibzew ſte 
Eiliuſti) 40, W. 10 Freut. 2. St. 
Eing. Lechts. 204 

zulluten Sold, SGilber und goldent 
Uhren unar dem 
luweliar NBERG., 

M 60. Gluwvna⸗Str. M 60 

IIVI Tanne nduſtwaſſer, löln Waſſer, 
wacſüme, ſonne Manienr und 
Roſier Gegenſtande empfiehlt die 
Pacſamerie bein Frieurx Koſme⸗ 
uſchen Atelier Anna Neumann, 
Lodz, Petrikauer GEtraße 1658 
Detaul⸗ u. Eagror⸗Vertanf. 278 

Pehz Hegenſtünde 
alle Axten kauſen wir und zahlen 
100h, teurer. Sismanik and 
Daw idowitgz Pet ikaner 10, 
im Hoſe. Nehme an verſchledene 
Reperaturen. 338 

Guttalin 
Petrikauter Str. 146, B 22 
Der Emzelserlauf d. 4— 4 nachm 

—2 

auuſe Pillen 
aAltes Golb, Silber, Dia⸗ 
manten, Perlen Garbderoben 
Zahle gute Preiſe. 

8. Mllieh, onantiner, 
rechte Dff. L. Stock. 2608 

—ſaue 
und zahle dio beston Proiso for 
Brillanten, Gold, altes Silbor, Per- 
len, Lombardquitbungen, alto Zah- 
xo, Toppiohs, Polsaachen u. Gar- 
deroben, Pobri kauor-Bbranne 
M O, P. Kohn, linke Oſfſs. 2 HVi. 

Kaufe 
Marke M. LO MNICXIS, Mubel, Hlautuos, Teppiche, Sas de ran ft zu Fatrupreuen Lewi,dexroben, Peldwaren, Aaſae mt 

Popiet! 
ßrauchte ituu⸗ Kaufe u 

alte Kuntorbücher Kopien 
Regiſtraturmappen eit 
Sienkiewicza 20, W 16 2780 

Zähne 
Far alte, auch goldene Zähne 
Jaͤhlt man wehr als überall 
nine Aundrzeja⸗Strade R 7, 
rechte Off. part. Nadryczæny. 
Bute fich zu überzeugen 27651 

a Polzo v 
aller Arb xaufe and gable die 
bdohaſon Proiso. S. Grossmann 
Petr xauer·Str. 24. 2228 

Annahme von Folaroparaturen. 

ſaufe und — 
alte Garderoben. Velze, 
Teppiche und verſchiedene ander 
gebrauchte Gegenſtäͤnde ſowie auch 
altes Kontorpapier. A. Weiz⸗ 
mann, Sienkie wiena 20, linls 

Telegrammanſchrift: 

Kornwerkzeuge, Berlin. 

Grauppel 

Verhzeuge, Verhzeugmoſchinen. 
Vertrieb 

— 

Spestalität: 
Komplette Werkzeugkoffer und Werkzeug⸗Taſchen 

BERIIN. 
Gers berrgetrasse 2� — 

erſtklaſſiger Solinger Erzeugniſſe. 
Kommiſonzweiſer Un und Vertguf für auslündiſche Firmen. 

Bankverbindung 

Kommerz⸗e und Piskontobank Berlin, 
Depoſitenkaſſe 6. D. 

erker Singang, 8. Etage. 2461 

Gruppe II 



Vodzer Freit Preſſe — Sonntag, den 6 I ni 1820 

Am Moniag, den 7. Jun'i, 3 Uhr nach⸗ 
mitia:s nid im ſteallſchen Lehrer-Seminar 
Ewangielleka roße 121/13) der 

Schlußakt 
ftottfinden, au dem alle Göuner md Freunde 
höfl eingeladen wrder. 2207 

— I— „Umon“ 
—*24 Die Hurren Mitalieder werden hier 

r zu der am Dienstag, den 28. d. 
Mits em J uhr atende im Vereinz. 
lodale ſtatifin denden 

außeroroddentlichen 

Generalverſammlung 
eingeladen. 

Tanesordanluag: 1. Aendernug der Sotznger, 
—XX — 2 Auttäg⸗ der Rerwoltung, 
— y3Antraße der Witglieder, 

die ſpateſtens 7 Tage vorder Verſammleng ſchriftlich geſtel wer 
den müſſen. ZRWWM 2791 

Bei un genügender Miigliede aehl fin det die Verſowmlung am 
ſelben Tage vm 8 Uhdr abende im zweiten Termin ftatt vrd iſt 
ſodann ohne Rüdſicht auf die Anzehf der Anrieenden Fetn kfählg. 

VDer Vorſtand. 

Kirchen Seſang⸗Verein der St. o⸗ 
hannisſsgeneinde. X 

1 J ** 
—8 1 —*9 

8 * 
—B6 J— * 

3 
* 

Montag, den 7. d. Mie, aßends KuUhr: 

Monats-Sitzung, 
woru die Herren Mitglieder Jablreich er⸗ 
ſcheinen wollen. 

Auf der Tagedordnung u a.: Rolloteg., 
Stetuten Vorlage, Neprechungen über Aus 
flug und Beiträge Erhöhung 280 

Zither⸗Verein. 
Die General⸗Verſammlung 

findet am 8. d. Mie, uvm 7 Ubr bends, im Lolale, 
Retrikruer Straße )13, 1. Etoag⸗, ſtatt 

Anmeldragen rener Mitglieder. 
Um rege Beteiligung wird erſucht 283 

Der Vorſtaud. 

I Billiger, als uberall. X 

JVihhg für dumen! 
Eln geter Tranſpott ausländiſcher Varen iſt eingetroffen. 
Folqcende Stofſe ünd in Reſten zu haben: 
Batifle, Etamine. Muſſelin, Povelin, Weiß waren, 
Madapolam Plucienka, Satin Creton, Wollſtoff— 
Cheviot, Cord und Boſton in beſter Qualiiät. 

Fuür Damen uns Herren 
goſtüme. Anzige. Möntel, Zöde, Zluſen, Woſche. 
Bettwcſche, bchutzen, Futterſtoffe u Kinder⸗Anzüge. 

Vetrikaner Straße 56. M. Bryl im Hofe, Parterre. 

128 Grohe Auswahl m Nuſtern u. Facben. M 

Wichtig für Damen!. 
In dem Damen ſchuei⸗ werden Koſtümt 
der⸗ Atelier oon Frau P. Hauſer Maͤntel, leidr 
ſowie Kindergarderoben noch den neueſten Journalen geſchmad 
voll undo billi⸗ ang⸗ ierrnigt. 78 
Sluwunaſtr. 81, W. 56, rechte Dffizine, 1. Cina. 2 Uiadb 

Spagat 
aus Hanf und Papier 

empfiehlt das Fahrilluger füt Textil, und Iſtenwaten 
—720— „Tertil 

Lodæ, Kruika-Strasse Me 2. 

Der Landwirt 99 
in deutſcher Sprache erſcheinende 36180 

Wochenſchrift 
jir Poſen, Veſtpreußen u. Kongreßpolen. 
Vorzũglichſtes Anzeigenorgan 

Bezugsſpreis: vierteljährlich 460 Wik., jähtl. 18,00 Mt. (dan 
Etreifbandporto vie elj. 6Gs Pp.. jähit. 2.70 A) Zablung erbeten ar 

Deuiſche Genoſſenſchafisbank für Bolen Akt Zeſ. Kodz. 
Nu beſtellen bei d. Veſchginegen, in Boien. Viktoriaſtraſe 20* 

Beſtell ſchein. 
Un die Geſchäfteſtelle des Landwirt“, Voſen, Viltoriaſtraße 2. 
VBoer⸗ und Zuname: 

—8B * 
—X— 9 *8 * 9— 

—4* 
——— 

—53— 
— 

7991 

247 

Venaune Adreife 2 

beſtellt hiermit unter Kreuzband — durch Poſtüberwei — du ich in Poſen — — IX — Piune — 

ſür 

den 1910 

— 

— deulf ches kKnaben— 

Zu der om Mittwoch, den 9. Juni 1920, nachmittags 3 Uhr. i 
vereins, Sodz, Petritauer Straße 243, ftattfiudenden 

werden unſere Alktionäre hierdurch ordnungemäßig eingeladen. 
Tagesorénung: 

1. Vor'aße und Eenehmigyng ded Geſchäfte berichtes 
und der Bilane für 1919. b. 

2. Bericht der Reviſiondkom miſſion. 7. Echöbung 
3. Beſch'uf faſſung über die Gew'nnvoertellung. ſchaft⸗v. 
4. Entlaſtung des Norftondes und Aufſichtsrates. 18. Sor ſtiges. 

oder bei der Polniſchen Lant eſdarlehenskaſſe Warſchau hinterlegt werden 

XR Der Vorſitzende des Aufſichtsrat 

ordentlichen Generalverſammlung 
5. Wahlen von Mit liedern der Verwaltung. 

Genehmigung zur Uebertragung von Namensttien. 

Zur Ausübuna des St mmrechts müſſen die Akltien gemäß F 48 unſerer Satzung mindeſtens ſieben Tage vor der 
Generalverſammiung bei der Geſellſchoft in Lotz, bei der Paſenſchen Landesgenoſſenſchatsrank e. G. m. b. H. Poſen, 

Dentſche Genoſſenſchaftebank in Polen A.G. 

m Saale des Deutſchen Schul- und Bildunge⸗ 

der Kreditgrenze für Einzelgenoſſen⸗ 

ek: Dr. Wegener. Landesökonomierat. 

Lodzet Jdeutſcher bchul- u. vildungs-Verein. 
Montag. den 7. Juni 6. A, um 6 Uhr abends, 
im Vereinslokale, Petrifauer Straße Ur. 243: 

Ordentliche 

Juhltz⸗Henelulherſumlün 
Tagesordnang: Verleſung des Protokolls der vorigen Generalverſammlung; 

B'»richte: des Schriftführers, des Keſſenwacts, des Bib'othekars, der Sektionen und 
Ausſchüſſe; Entlaſtung der Verwaltung; Neuwahlen; Autraͤge. 

XB. Aniräge ſind ſchriftlich bis zum 4. Juni einnuſenden. Sollte die Verſammlung um 
s Uhr im 1. Teimin nicht zuſtandeiommen ſo findet ſie am ſelbigen Tage um 8 Uar abends im 
2. Termin ſatt, und iſt dann ohne Rückſſicht euf ote Zadl der Erſchienenen bdeſchlußfähig. 

Der Vorſtaud. 

&« bommerſproſſen Fen Flechten enrernt radital 
B3 Gréme EROoOs 

macqht die Haut zart n. we ẽ 
und aibt thr ein ſammen 
weiches Antſehen. 

Erbãltlich üb rall 

Vennoſteſtdep Bankau 
btammhende 

bei Voſt⸗u. Bahnſt. Warlubien (Pommerell.) Tel. 26 

honnahend, den 12. Jun 1920, nachmitiags 4 UÜht: 

und 

Mädchengymnaſium 
zu Tooz. 

Die Aufnahmeprüfungen finden am Freitag, den 11 Juni, um 4 Uhr 
nachmittazs ftatt. Anmeldungen werden in der Schulkanzlet täglich von O—1 und 
von 2—7 Uhr angerommen. 60 

Bei der Anmeldung ſind Tauf- und Impfſchein mitrubringen. 
Hie Direktion. 

Zeichnungen 
ů auf die — — 

—IIIIL 
266 nimmt entgegen 

Deutſche Genoſſenſchaftsbank 
Lodz, Kosciuszko⸗Allee 45/47. 

wie Rechnungen, Mitteilungen, Poſtkarten, Briefumſchläge mit Aufdruck, 
breisliſten und Proſpekte, Kataloge und Formulare, Feftſchriften, 
B:ogramme, Mitgliedslarten und Statuten für Vereine, Geſchäftskarten 

Familienanzeigen, Viſitenkarten, Feſtzeitnvgen in jeder Ausführung 
Slugblätter und Hanozettel in allen Auflagen 
. 

M —X 

Cwald Flehmig 
Lodz, Radwanſta⸗Straße Nr. 20/22. 

Laget in dlauhetſulz Hewelheſalz bigweſelnattium cont. 
Schwefelſänre, Eſſigſäure, Ammoniak, türk. 
Rotöl, Chlorkalk, Kartoffelmehl uſw., uſw. 2818 

— Auktion über zirka 50 ſprungfähige, meiſtens ungehörnte⸗ 
ſeh füneift, ſchwere beſtaeformte und ſehr woll⸗ 
reiche Merinofleiſch⸗ nud Diſhleymer ino⸗Böcke zu 

eingeſchätzten zeitgemaßen Preiſen. 
guchter der Herre: Herr Schäſereibireckior Reumann, 

Eberd walde. 
Bei Unmildung Fuhrwerk dereit Bahnhof Warlubien, 

Graude' z. 
raudtz J. Gerlich 

Ausfrhrerlaubnis ſür alle polniſchen Gebieie (Poſen 
Vommerchlen und Kongreßpolen) iſt vorhanden. 2661 

Allerbeſte ſchwediſche 

„DIABOLO“ 
40 -500 Liter Stundeleiſtung 

S. MAXVBOMITZ 
VWVarschau, 

zelazna-Brama M b, 
Filiale: isio 

Lublin. Krak. prrodm. 61 

Internationaler 

Kollektiv⸗Anzeiger 
fut Land⸗ und Forjtwirt chaſt ſomle allet verwandten Fachel. 

Herausgeber FJoſef Dombrowſki, 
Redaktion und Adminiſtration: 

Wien, J., Singerſtr. 27. Fernſprecher 1672. 
Praänumerationspreis: Ganzjaährig Kr. 24.—-. 

Probenummern gratis. 
Inſertionspreiſe: Per!/ Spalte, 480 um breit 
und 1 am hoch, auf der erſten und legten Seite 30 h, 

auf jeder anderen Seite 28 b. 81 

Der volkofreund 
iſt das verbreitetſte Blatt in Kongreßpolen⸗ 

Er bietet erbaulichen, unterhaltenden und belehrenden Leſeſto 
Vin Originalarbeiten und Aufſähen nach beſter Auswahl. ne 

Wochenſchau berichtet ausführlich über alle bedeutenden Zaiereianiſ 
Wer nicht imſtande iſt, eine Tageszeitung zu leſen, oder wemn 8 
der Aufvewabrung zeitgeſchichtlicher Berichte gelegen ift, der beſtelle 

„Volksfreund“. 
Der Bezugspreis beträgt mit Zuftellung nur 4 t. 

vierteljährlich. 
Herausgeber: Guſtav Ewalod, 
Codoz, Rozwadowſta 17. 

Achtung! pe 
ve 

Bücherfreunde! 
Mehrere hundert vollſtändig neue Bücher —5 — 

viteratur, wiſſenſchaftliche u. Unterrichtswerke, darn 
diele für Geſchenkawecke geeinmet, vertaufe ich ug 
us meiner aufelöſten Bibüothek. . 

Außerdem zu niedrigften Preiſen allerlei * * 
nit leichten Sparen der Benuhung. darunter Schulb 

Sluga⸗Strahe 103, We 11 
Zu beſicht. Montags, Dienstags u. Miitvechs nachm. 

— 

Wilchentruhmungs Nahchine 

J 
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